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emeindemitglieder beider Coifeifionen mit Errichtung einer, Sir 
multanſchule einverftanden iſt. Ein ſehr entſchiedener Gegner der 
Simultanſchulen war der Cultusminiſter v. Ladenberg. Ihm 
hauptſächlich iſt es zuzuſchreiben, daß Art. 24 der Verfaſſungsur⸗ 
kunde vom 31. Januar 1850 ſeine jetzige Faſſung erhalten hat. 


inheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 
Nro. 240. 

Die Simultanſchulen. 
onfeſſion der zu Unterrichtenden eriheilt wird. Eine hiervon 
einen Lehrer hat, dieſer abwechſelnd evangeliſcher oder katholischer 
Die preußiſche Geſetzgeb ung iſt den Simultanſchulen von je⸗ 
nigung der Schulen ſoll keiner Confeſſion aufgedrungen, darf aber 
Der Minifter befürchtete von den Simultanſchulen eine Verſchär⸗ 
fung der confeſſionellen Gegenſäze. Ueberdies machte er geltend, 
ſtänden äußere, und es ſchwierig fei, in Simultanſchulen die noth⸗ 
oder die andere Confeſſion verletzt werde. Ferner erklärte der 


1 Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
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Bekanntlich verſteht man unter Simultanſchulen ſolche Un⸗ 
terrichtsanſtalten, in denen der Unterricht ohne Rückſicht auf die 
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abweichende Auffaſſung iſt im ſechſten preußiſchen Provinzial-Land⸗ 
tagsabſchiede vom 28. October 1838 enthalten. In demſelben 
werden für „Simultanſchulen“ nur jolde erklärt, rückſichtlich derer 
den Confeſſionsverwandten bezüglich des zu wählenden Lehrers 
ein gleiches Recht dergeſtalt zuſteht, daß, wenn die Schule nur 
Confeſſton fein muß, oder wenn mehrere Lehrer an der Schule 
angeſtellt find, dieſe von verſchie denen Confeſſionen ſein müſſen. 
ber wenig günſtig geweſen. Die beiden Cabinetsordres vom 4. 
Oetober 1821 und vom 23. März 1829 erklären fie für unzweck⸗ 
mäßig und beſtimmen, daß ſie nur als Ausnahme ftatıfinden dür⸗ 
fen, wenn entweder die Noth dazu drängt, oder wenn die Verei 
nigung verſchiedener Confeſionen das Werk freier, Entſchließung 
der von ihren Seelſorgern berathenen Gemeinden iſt und von den 
weltlichen und geiſtlichen Behörden genehmigt wird. Die Verei⸗ 
da befördert werden, wo der Mangel an hinreichenden Fonds die 
zweckmäßige Einrichtung von Confſeſionsſchulen hindert, und die 
daß ſich der Einfluß des religiöjen Eiementes nicht blos im Reli 
gionsunterrichte, ſondern auch in vielen anderen Unterrichtsgegen⸗ 
wendige Scheidung im Unterrichte, welche durch das religiöſe 

lement bedingt wird, ſo eintreten zu laſſen, daß nicht die eine 
iniſter, daß es da, wo die Simultanſchule unvermeidlich ſei, 
uf gave der Regierung ſei, wenn einzelne Religionsgeſellſchaften in 


imultanſchulen ihren Einfluß in den geſetzlichen Grenzen 
geltend machen wollen, denſelben zu ſichern, und hob noch hervor, 
daß die Regierung da, wo es die Verhälfniſſe geftatten, den Wün- 
ſchen auf Errichtung von confelfionellen Schulen nicht zu wider⸗ 
ſtreben habe, weil ſonſt die Kirche ſich ihre Schulen jelbit ſchaffen 
werde, wozu ſie vermöge der verfaſſungsmäßigen Unterrichtsfreiheit befugt 
let, jo daß alſo die ſchon beſtehenden Kirchenſchulen als Privalanſtalten 
beſtehen bleiben würden, während die Gemeinden beſondere Schulen 
zu errichten hätten. Um aber den hieraus hervorgehenden Nach 
theilen vorzubeugen, ſei es zweckmäßig, an den confeſſionellen Schu⸗ 
len feſtzuhalten, denn dann ſei es moͤglich, die confeſſionellen Schu⸗ 
len der Kirche, wenn ſie den allgemeinen Anforderungen genügen, 
zugleich als Gemeindeſchulen zu conſtituiren. 

Dieſer Anſchauung gemäß erhielt Art. 24 der Verfaſſungs. 
Urkunde in ſeinen beiden erſten Abſätzen folgenden Wortlaut: „Bei 
der Einrichtung der öffentlichen Volksſchulen find die confeſſionel⸗ 
len Verhältniſſe möglicht zu berückſichtigen Den religiöſen Un: 
terricht in der Volksſchule leiten die betreffenden Religiondg: jell- 
ſchaften.“ Die nähere Ausführung dieſer, jo wie aller anderen 
die Schule betreffenden Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde iſt 
in Art. 26 einem beſonderen Geſetze über das Unterrichtsweſen 
vorbehalten worden. Bekanntlich iſt dies wichtige. vor nunmehr 
iebenundzwanzig Jahren verheißene Geſetz erſt jetzt in feiner Ent. 
Wie ſchon aus den mitgetheilten Aeußerungen 


ſtehung begriffen. 


Uerlaſſen. 


No man 
von 
Ed. Wagner. 
ieee 
„Alice, haben Sie Luft, eine Aus ahrt in meinem neuen Pha⸗ 
Eton mit mir zu machen?“ fragte Reynold. 
„Gewiß, Reinold“, erwiderte Alice mit leichtem Humor; 
Sie haben mir ſchon im Voraus jo viel Rühmendes von di eſem 


arin zu fahren, gefreut habe.“ 

„Ich hoffe, daß Sie ſich in Ihren Erwarkungen nicht ge⸗ 

kuſcht finden werden,“ ſagte Mr. Lindſah. „Willſt Du uns be. 

gleiten, Onkel? fügte er zu dieſem hinzu. Er 
„Ich danke,“ antwortete der Baron. „Ich habe einige Briefe 

U ſchreiben, erwarte auch meine Agenten. Zunächſt will ich ſehen. 

as der Major mir Neues bringt. Fahre nur mit Alice allein 

50 und Mrs. Kernot natürlich, ſetzte er raſch und lächelnd 

‚nz, 

der „Ehe ich die mitnehme, will ich mich lieber in den Mond 

rſetzen. —“ 

Sil. Reynold?“ rief Alice lachend und legte ihm die kleine 

Hand auf den Mund, welche Gelegenheit dieſer benupte, einen 

Kuß darauf drücken. 

Lord Temple lachte, als Alice dem Spender dieſes Liebeszei⸗ 

dafür ſcherzend eine ſanfte Züchtigung gab. 

„Nun. denn ohne ſie,“ ſagte er in heiterer Stimmung. „Nur 

Du mir meine Alice wohlbehalten zurückbringen.“ 


dens 


mußt 
N 


uſterwerk erzählt, daß ich mich ſchon längft auf das Vergnügen, an 


Begründet 1760. 


Sonntag, den 14. Oktober. 


des ehemaligen Miniſters v. Ladenberg hervorgeht, iſt die Frage 
über die Simultanſchulen eine der wichtigſten und einſchneidenſten, 
mit denen es ſich zu beſchäftigen hat. Es wird klare und unzwei⸗ 
deutige Beſtimmungen darüber treffen müſſen, nach welchen Grund: 
ſätzen es zu bemeſſen, ob und unter welchen Vorausſetzungen Con⸗ 
feſſions⸗ od. Simultanſchulen zu errichten find. Auch bierüber find 
Aeußerungen des Miniſters v. Ladenberg vorhanden, denen eine 
Bedeutung, wenigſtens eine hiſtoriſche, nicht abzuſprechen iſt. Er 
bemerkte, daß Confeſſionsſchulen nur da gebidlet werden können, 
wo dies nach der Zahl der Kinder möglich ſei, we halb das Unter: 
richtsgeſez feſtzuſtellen habe, wie viele Kinder vorhanden fein müffen, 
um eonfeſſionelle Schulen errichten zu können, und wie die Kin- 
derzahl ſich geſtalten müſſe, um die Simultanſchule zu begründen. 
Wo aber die Bevölkerung in einer Weiſe gemiſcht ſei, daß eine 
Confeſſionsſchule nicht errichtet werden kann, ſei es Aufgabe des 
Staates, für den religiöſen Unterricht der verſchiedenen Theile un⸗ 
ter Mitwirkung der betreffenden Religionsgeſellſchaften fo zu ſor⸗ 
gen, daß er nicht vernachläſſigt werde. Das Wort „möglicft* 
in Artikel 24 a. a. O. erleuterte der Miniſter dahin, daß daſ⸗ 
ſelbe zwei Beſchränkungen ausdrücke, nämlich die eine: „ſo weit 
es die Rechte des Staates und die Anſprüche geſtatten, welche er 
an die Confeſſionsſchule zu machen hat, wenn ſie an die Stelle 
der öffentlichen treten ſoll,“ und die andere: „ſo weit es nach den 
Zahlenverhältniſſen möglich iſt.“ An vielen Orten, nämlich überall 
da, wo nur wenige Kinder von einer Confeſſion vorhanden ſind, ſei 
die Einführung von Simultanſchulen geboten. 

Seitdem Miniſter v. Ladenberg ſich alſo äußerte, iſt 


ein langer Zeitraum verſtrichen, welcher uns Erfahrungen 


gebracht hat, auf Grund deren wir feinen Anſchauungen nur noch 
Der confeſſionelle Hader, dem er 


theilweiſe beiſtimmen können. 
am beſten durch Confeſſionsſchulen vorzubeugen glaubt, hat ta 
unſerer Zeit einen ſtaatsgefährlichen Charakter angenommen. Wir 
haben die traurige Erfahrung gemacht, daß ſich der Conſeſſiona 
lismus gegen die Geſetze des Staates auflehnt, daß man die Re— 
ligion zum Vorwande nimmt, um den Kindern in der Schule 
Mißachtung der ſtaatlichen Einrichtungen einzuimpfen. Unter 
dieſen Umſtänden wurde der Staat bereits dahin gedrängt, den 
landrechtlichen, faſt in Vergeſſenheit gerathenen Grundfap, daß die 
Schule unter allen Umſtänden Staatsanſtalt ſei, wieder zur vollen 
Geltung zu bringen, wie dies namentlich durch das Geſetz vom 
11. März 1872 über die Beaufſichtigung des Unterrichts. und 
Erziehungsweſens geſchehen iſt. Auf dieſem Wege der Entſchteden⸗ 
heit und der Abwehr wird der Staat fortſchreiten müſſen, wenn 
er ſich nicht von der Orthodoxie aus dem Sattel heben laſſen will. 
Die Orthodoxen ſämmtlicher Confeſſionen ſehen mit Ingrimm, daß 
ihr früherer übermächtiger Einfluß auch in Bezug auf die Schulen 
gebrochen iſt. Ihr Sinnen und Trachten ſteht auf die Zurücker⸗ 
oberung dieſes Einfluſſes, denn: „Wer die Schule hat, dem gehört 
die Zukunft.“ Die Zukunft aber würde ſich in den Händen der 
Orthodoxie geſtalten wie die Vergangenheit unter Stahl, Heng⸗ 
ſtenberg und Genoſſen. Die Orthodoxie triumphirte, aber der 
Staat verſank in Schwachheit. Um allen rückläufigen Beſtrebun⸗ 
gen zu begegnen, wie fie jetzt an der Tagesordnnng find, muß der 
Staat vor allen Dingen die Schule feſt in der Hand behalten, 
ſie heben und tragen wie ſein koſtbarſtes Kleinod, und ſie vor 
allen Einflüſſen behüten, die dies Kleinod ihm zu entreißen trach⸗ 
ten. Zur Einreichung dieſes Zweckes wird die mögzlichſte Aus: 
dehnung der Simultanſchulen doch wohl eine ſehr geeignete Maß⸗ 
regel ſein. Befindet ſich die Leitung der Schulen in geeigneten 
und geſchickten Händen, jo wüſſen fie, weit entfernt, die confeſſto⸗ 
nellen Gegenſätze zu verſchärfen, in ſehr geeigneter Weiſe zu Ver 
breiterinnen religiöjer Duldſamkeit werden. 


„Sei unbeſorgt, Onkel; ich weiß ja, welchen Schatz ich bei 
mir habe und werde deshalb doppelt vorſichtig ſein.“ 

Alile eilte aus dem Zimmer, um ſich für die Ausfahrt 
anzukleiden, und Reynold ging hinaus und gab Befehl zum An⸗ 
ſpannen. 

Als Alice zurückkehrte, fand ſie ihn im Familienzimmer nicht 
mehr; ſie trat in den Salon, deſſen Thür offen ſtand, und ſah 
ihn am Fenſter ſtehen, gedankenvoll vor ſich hinſtarrend. Geräuſch 
los ſchritt fie über den Teppich und legte die Hand leiſe auf 
ſeine Schulter — freudig überraſcht blickte der junge Mann ſie 


Träumen Sie ſchon wieder, Reynold?“ fragte Alice, in mit 
ſchelmiſchem Lächelnd anſehend „Ich habe Sie in den letzten Tas 
gen mehrfach über ſolchen Träumereien betroffen. Was ſoll das 
bedeuten: Sie find doch nicht krank?“ 

Mr Lindfay blickte einen Augenblick verrwirrt, dann ſagte er: 

„Ja, Alice, ich bin krank!“ 

„Dann müſſen wir zum Arzt ſchicken,“ verſetzte das Mädchen 
mit komiſchem Ernſt, denn ſie konnte ſich nicht denken, daß dieſem 
ſtarken Manne, der wie die Geſundheit ſelbſt ausſah, wirklich et⸗ 
was fehlen könnte, und dieſe Meinung wurde durch feine nächſten 
Worte beſtätizt. 

„Meine Krankheit iſt eine ſolche, die kein Arzt heilen kann,“ 
ſagte er mit einem Ernſt, der das Mädchen nachdenklich machte, dennoch 
konnte ſie es nicht unterlaſſen, ſcherzend hinzuwerfen: 

„Dann müffen Sie eine Sympathie gebrauchen.“ 

„Sympathie!“ wiederholte Reynold, indem ein ſchwaches Lä⸗ 
cheln über ſein Geſicht glitt. „Sympathie, das iſt vielleicht das 
rechte Mittel, welches mich kurtren kann; denn ich bin krank im 
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1877. 


Der Krieg. 


„V Das offizielle türkiſche Telegramm, deſſen wir geſtern er⸗ 
wähnten, daß im Rücken von Plewna die Verbindung mil Orkha⸗ 
nie hergeſtellt ſei, wird durch eine Depeſche des Standard beſtä⸗ 
tigt. Nach der letzteren wurde die Verbindung füdöltlih von 
Plewna, in Radomirze ohne ein größeres Gefecht hergeſtellt. In 
der Ebene von Lakowitza ſtießen türkiſche Kavallerieabtheilungen 
auf ein ſtärkeres feindliches Lager, doch wurde dieſes nach einem 
kurzen Geplänkel geräumt. Die verbrannte Brücke von Lakowia 
iſt hergeſtellt und das türkiſche Gonvoi von Munition und Pro⸗ 
viant zog unbehindert in Plewna ein. Mit der von den Ruſſen 
geplanten Ausbungerung ift es nun wohl vorbei. Auch Suleimans 
Armee hat in Varna bedeutende Proviantzufuhr erhalten. Ander⸗ 
ſeits ſorgen auch die Ruſſen für behagliche Winterquartiſe. Auch 
ihren Moltke haben fie endlich gefunden. Der Bruder des Kai⸗ 
ſers, Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch ſoll das Oberkommando 
über die ruſſiſche Armee bei Kalaſaſch erhalten — Zitter Siliftria! 
— Der Szekler Putſch iſt doch nur theilweiſe unterdrückt. „Ro- 
manul“ meldet am 11., daß eine größere Anzahl von Ungarn 
noͤrdlich von Baſa de Rama über die Grenze in die kleine Wal⸗ 
lachei eingetreten ſei. Ungarn hat einmal einen Dichter gehabt — 
ich ai er hieß Petöfi — der den weſtlichen Nationen entge⸗ 
genrief: 

„Croate, Serbe, Sachſe und Wallgche, 

Was fallt ihr an den Ungar, wutherhitzt? 

War nicht gen’ Türk er und Tarkar auch Wache? 

Hat wider ſie nicht ſtets fein Schwert geblitzt?“ Armer 
Aleſſandro 1 ! 129 f d 

Ueber die Vorgänge auf dem aſiatiſchen Kriegs latze 
meldete Safvet Paſcha an die Vertreter der Pforte 25 ee 
„Aus einem von Ghazi Ahmed Mukhtar Paſcha der Pforte zuge⸗ 
gangenen Telegramme geht hervor, daß das am Aladja Dagh zwi⸗ 
ſchen den Dörfern Kerkhana und Hadjiwali entbrannte Infanterie⸗ 
gefecht, deſſen in dem geſtrigen Telegramme bereits Erwähnung 
gethan, ſich zu Gunſten unſerer Truppen entſchieden hat. Der 
Kampf währte vier Stunden. Die Ruſſen, welche dem fortgeſetz⸗ 
ten Feuer unſerer Truppen nicht wiederſtehen konnten, 
wichen auf der ganzen Linie zurück und überließen den 
türkiſchen Truppen das vorher beſetzt gehaltene Terrain. Der 
Verluſt des Feindes beträgt 1200 Mann.“ Mukhlar Paſchas 
Stellung hat damit jedenfalls an Feſtigkeit und Sicherheit gewon⸗ 
nen und die von den Ruſſen anfangs geplante Abdrängung Mukh⸗ 
tar Paſchas von Kars verliert dadurch umſomehr an Ausführbarkeit. 
Nach einer Depeſche des „H. T. B.“ aus Tiflis, 11. Okto⸗ 

ber, werden die Inſurgenten im mittleren Dagheſtan von Ali⸗Beg, 
Sultan⸗Murad und Suleiman⸗Beg geführt. Wo ſich die Auf⸗ 
ſtändiſchen in größerer Zahl zeigen, werden ſie geſchlagen. Der 
Aufſtand verbreitet ſich jedoch von Aul zu Aul und umfaßt bereits 
90 Auls. Die Abtheilung des Generals Babitſch iſt von Suchum 
nach Salatawien aufgebrochen. Von der gruſiniſchen Militärſtraße 
werden Verkehrsſtörungen gemeldet. 


2 Deutſchlan d. 


Berlin, den 11. October. Bei der Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins in Bayern find neuerlich die 
„Privilegien“ beklagt worden, weiche die zollfreie Einfuhr ruſſi⸗ 
ſchen Sprils nach Deutſchland ermöglichen. Es kann hierunter 
nur die Ausnahmeſtellung Hamburz's verſtanden ſein, welcher 
Staat die Vortheile der deutſchen Handelsverträge genießt, ohne 
unſerm Zollverbande anzugehören. Die Sachlage iſt folgende: Seit 
einer Reibe von Jahren hat die Spritusfabrikation Rußland's 
D BBB hn 


Herzen, und nur die Sympathie eines anderen Herzens, des Ihr 
rigen, Alice —“ 

Er unterbrach ſich ſelbſt, als er ſah, wie ſie haſtig zuſam⸗ 
menzuckte und erbleichte. Es ſchien, als ob fie jetzt erſt begriff, 
was ſeine Worte zu bedeuten hatten. Sie wandte ſich langſam 
um, als wollte ſie gehen; Lindſay aber erfaßte ihre Hand und 
hielt ſie feſt in der ſeinigen. 3 

„Alice!“ rief er mit tief bewegter Stimme, „bleiben Sie, hören 
Sie mich an. Ich liebe es nicht, auf halbem Wege ſtehen zu bleiben. Laſſen 
Sie mein Herz durch geſteigerte Ungewißheit nicht noch mehr er⸗ 
kranken, Sagen Sie, ob Ihr Herz mit dem meinigen ſympathi⸗ 
firt, ob Sie mich lieben können, wie ich —“ 

Sie erhob ihre Hand zum Zeichen, daß ſie nichts mehr hören 
wollte. Ihr Geſicht war halb abgewandt und auf die heftig wo⸗ 
gende Bruſt geſenkt, vielleicht um das ſchmerzliche Zucken ihrer 
Lippen und ihre thränenfeuchten 2 zu verbergen. S 

Mr. Lindſay beobachtete das Mädchen ſchweigend. Er ſah, 
wie ſie mit ſich kämpfte und deutete das als ein für ihn ungünftiges 
Zeichen. Sein Herz klopfte. Aber ungeduldiger, erwartungsvoller 
der Entſcheidung entgegenſehend, klopfte ein anderes Herz — das 
des Baron Temple. Fer 

Dieſer hatte, dringende Geſchäfte vorſchützend, ſich heute raſcher 
als ſonſt des Majors entledigt und wollte den jungen Leuten mel⸗ 
den, daß der Wagen ſchon längere Zeit vor dem Haufe warte. 
Er war gerade in dem Augenblick in der Thüre des Salons 
erſchienen, als Reynold die Hand des Mädchens erfaßte und die 
ſer im leidenſchaftlichem Ton feine Liebe erklärte. Un willkürlich 
war er einen Schritt zurückgetreten; er wollte durch ſein Erſcheinen 
nicht die Erklärung unterbrechen, aber es hielt ihn auch feſt, er 
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nahme des Wohlſtandes durch die Sicherheit der Arbeit garantirt. fer während ſeiner Amtsverwaltung beides zugleich habe ausfüh he 
Ihr werdet nicht zaudern. laſſen, und als Beiſpiel für die Nothwendigkeit der Deichver Er 

Großbritannien. London, 12. Oktober. Durch eine ſtatt⸗ kung den Fall in Gr. Lubin anführte, wo in dieſem Jahre dur 4 
gefundene Erplofion auf einer Kohlengrube in Pemberton bei Wi- das tief gehende Eis die ganze äußere 3füßige Böſchung wehe 
gan wurden 35 Arbeiter getoͤdtet. riſſen wurde. G. i in 
e den 11. Oktober. Lord Salisbury hat in Bradfort eine Neiden burg, 10. Ockober. Vor einigen Tagen erhielt ein 
Rede gehalten und ſich in derſelben dahin geäußert, der Krieg habe junger Mann aus dem Geſchäftslokale von G. hierſelbſt, als 3 
alle Befürchtung vor der agreſſiven Macht Rußlands beſeitigt. auf die Straße trat, von einem Mann einen Schlag mit einem 
Da man nicht wiſſe, wie nahe eine Erſchöpfung der Kriegführen⸗ harten Gegenſtand auf den Kopf in der Gegend zwiſchen Aug? 
den ſei, wäre es auch unmöglich, vorauszuſagen, ob noch ein län. und Ohr, wodurch das Auge verletzt und das Gehör geſchwunden 
gerer Krieg oder ein baldiger Friede zu erwarten ſtehe. Den er⸗ iſt. Der junge Mann ſoll jetzt bewußtlos fein, vorher aber noch 
weckten Leidenſchaften müſſe zuerſt Genüge geſchehen, ehe ein Ende den muthmaßlichen Urheber des rohen Ueberfalles gerannt haben 
des Krieges abzuſehen ſei. England ſei auf das Emſigſte bemüht, 
den Frieden herbeizuführen. 

— Die neuerlich verbreitetete Nachricht, daß England das 
Verbot der Vieheinfuhr aus Deutſchland und Belgien aufgehoben 
habe, iſt nicht korrekt. Es handelt ſich nur um die Einfuhr von 
Fett, Heu, friſchen Häuten, Hufen, Hörnern und Dünger aus 
Deutſchland und Belgien nach Großbritannien, welche ſeit dem 8. 
d. Mts. wieder geſtattet iſt. Vermuthlich dürfte dieſe Maßregel 
bald wieder rückgängig gemacht werden, da laut Bekanntmachung 
des Reichskanzleramts zu Geiſenheim (Provinz Heſſen⸗Naſſau) der 
Ausbruch der Rinderpeſt amtlich konſtatirt iſt. 

— Den ſoeben veröffentlichten engliſchen Handelsausweiſen 
für den abgelaufenen Monat zufolge zeigt ſich im Ausfuhrwerth 
gegen September 1876 eine Verminderung von 3¼ % nämlich 07, 
175,426 L' gegen 17,777,917 L. In den erſten neun Monaten 
dieſes Jahres betrug der Ausfuhrwerth 147,663,519 L. gegen 151, 
035,447 L im Jahre 1876 und 169,365, 594 L. im Jahre 1875. 
Die bedeutſamſte Abnahme in der Ausfuhr zeigen folgende Arti⸗ 
kel: Baumwollfabrikate, Baumwollgarn, Kurzwaaren, Eiſen und 
Stahl, Seidenſtoffe, feine Wollen⸗ und Kammgarnfabrifatr, Schieß⸗ 
pulver und Kohlen. Die Einfuhr verminderte ſich im September 
gegen den entſprechenden Monat der beiden vorhergehenden Jahre 
um 8 ½ Prozent, nämlich von 30,858, 919 L. und 30,667,254 
L. auf 28,234,769 L. Ju den erſten neun Monaten betrug der 
Geſammtwerth 292,528,403 L. gegen 282,216,860 L. im Jahre 
1876 und 281,514,595 L. im Jahre 1875 Der Geſammtwerth 
des Getreideimports im September betrug 2,538,181 L. gegen 
1,473, 870 d. i. eine Zunahme von 72 Prozent Die Quantität 
des Getreideimports hat ſich indeß unr um 32% Prozent vergrößert. 

Italien. In Rom iſt am 9. Oktober im Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und Ackerbau in Gegenwart des Miniſters des 
Aeußern, Melegari, die internationale Eiſenbahnkonferenz, eröffnet 
worden. Der Hofrath und Chef des ſtatiſtiſchen Bürcaus im 
öſterreichiſchen Handelsminiſterium Dr. Brachellt präſidirt und 
Kommandeur Badio und Herr Louis Perl, Vertreter der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen find Vicepräſidenten. 

— Der Papft befindet ſich wieder wohl und ertheilt täglich 
Audienzen. — Der öſterreichiſche Botſchafter p. Haymerle iſt hier 
eiugetroffen 

— Wie uns aus Paris gemeldet wird, hatte Herr Crispi, 
der ſich dort ſeit zwei Tagen befindet, mehrmals Unterredungen 
mit amtlichen Perſönlichkeiten der franzöſiſchen Regierung, eine 
Thatſache die den Allianzgerüchten nicht zur Unterſtützung gereichen 
dürfte. 


TA 


egünftigt durch niedrige Getreidepreiſe, billige Arbeitslöhne und 
vortheilhafte Steuerverhältniſſe immer größere Ausdehnung ange⸗ 
nommen. Während unſere jährliche Spirtusproduktion (im Steu⸗ 
erverein) einen Durchſchnittswerth von vielleicht 175 Millionen 
Mark repräſentirt, wird der Jahreswerth der ruſſiſchen Spritus⸗ 
roduktion auf 200 bis 300 Millionen Rubel geſchätzt. Das rufe 
ſche Gouvernement hat die Cinnichtung getroffen, daß bei der 
Ausfuhr von Spirtus nicht nur die Brennſteuer für das thatſäch⸗ 
lich die Grenze palfirende Quantum rückvergütet, ſondern auch ein 
hoher Prozentſatz für Leckoge auf dem Wege bis zur Grenze mit 
in Rechnung gezogen wird. Auf dieſe Weiſe refultirt für die ruſ⸗ 
ſiſchen Spirtusinduſtriellen neben der Steuerrückgewähr noch eine 
Ausfuhrprämie. Kein Wunder daher, wenn ruſſiſcher Sprit 
an den auswärtigen Märkten zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen 
offerirt wird. Die Spirtusraffineure in dem zum deutſchen Reich 
gehoͤrigen Freihafengebiet Hamburg machen ſich dieſe Verhältniſſe 
die günſtige Bezugsgelegenheit zwiſchen Rußland und Ham⸗ 
burg, und die handelspolitiſche Ausnahmeſtellung der Han⸗ 
jeftadt zu Nutze; fie importiren ungeheure Mengen ruſſiſchen 
Rohſpiritus zu Außerft billigen Preiſen, raffiniren denſelben ohne 
von irgend einer Steuer beläſtigt zu werden, und exportiren den 
ſo gewonnenen Sprit unter dem Schutz unſerer Handelsverträge, 
als deutſche Waare. Die hieraus der binnenländiſchen Spiritus. 
Induſtrie erwachſende Konkurrenz iſt eine ganz außerordentliche 
und vermag mehr zu ſchaden, als zahlreiche Härten in auswärtigen 
Zolltarifen oder empfindliche Mängel in beſtehenden Handelsver⸗ 
trägen. Deutſchland produzirte in der Brennperiode 1873/74 etwa 
300 Millionen Liter à 100 Prozent. Es exportirte davon Ye 
oder circa 50 Millionen Liter Hamburg war im Jahre 1874 in 
der Lage, über 20 Millionen Liter zur Herſtellung von Export⸗ 
ſprit allein aus Rußland zu beziehen. Der Export, mit welchem 
der Hamburger Freihafen unter dem Schutz der deutſchen Handels⸗ 
verträge in Folge ſeines Monopols im Handel mit ruſſiſchen 
Sprit dem deutſchen Steuerverein gegemübertritt, beträgt alio 
ſchon mehr als zwei Fünftel des gefammten deutſchen Spritexports. 
Dabei neigen die Preisverhältniſſe aus den ſchon angefüh ten 
Gründen ſehr zu Gunſten des hamburgiſch⸗ruſſiſchen Fabrikats. 
Sofern Hamburg's Monopol im Handel mit ruſſiſchem Sprit be⸗ 
ſtehen bleiben ſollte, werden auch die beſten und günſtigſten Han 
delsverträge nicht im Stande ſein, den Schaden auszugleichen, der 
dem deutſchen Spriterport durch die mächtige Hamburger Konkur⸗ 
renz zugefügt wird. 

Wie wir hören, hat bisher noch keine fremde Regierung 
Gelegenheit genommen, ſich dem Marſchall Mae Mahon gegenü: 
ber über die innere Lage Frankreich's, wie ſie ſich ſeit dem 16 
Mai entwickelt hat, auszuſprechen. Es wird indeß in unterrichte⸗ 
ten Kreiſen für wahrſcheinlich gehalten, daß nach einem Wahl. 

ſiege der Republikaner dem Marſchall Mae Mahon der Rath er- 
theilt werden dürfte, der Stimme des Landes Gehör zu ſchenken. 


0 8 Ausland. 


Frankreich. Paris, den 12 Detober. Das jo eben veröffent- 
lichte Manifeſt des Marſchallpräſidenten Mac Mahon lautet: 
„Franzoſen! Ihr ſeid im Begriff, zur Wahl zu ſchreiten. Das ge⸗ 
waltſame Vorgehen der Oppoſition hat alle Illufionen zerſtreut. 

Keine Verleumdung kann fernerhin die Wahrheit alteriren, daß die 
republikaniſche Verfaſſung nicht in Gefahr iſt. Wie ſehr auch die 
Regierung die Religion achtet, ſo gehorcht ſie doch nicht, wie be⸗ 
hauptet wird, den Einflüſſen der Klerikalen; ſie würde ſich nicht zu 
einer Politik hinreißen laſſen, welche den Frieden gefährden fönnte, 
Ihr ſeid nicht bedroht von einer Rückkehr der Mißbräuche der Ver⸗ 
gangenheit. Es iſt ein Kampf zwiſchen der Ordnung und der 
Unordnung. Ihr habt ſchon ausgeſprochen, daß Ihr das Land 
nicht durch feindliche Wahlen in eine ungewiſſe Zukunft vol. Kri⸗ 
ſen und Gonflicten werfen wollt, Ihrgwollt eine Ruhe, welche im 

Innern wie nach Außen hin geſichert iſt. Ihr wollt die Ueber⸗ 
einſtimmung der öffentlichen Gewalten und die Sicherheit der Ar 

beit und der Geſchäfte. Ihr werdet für die Candidaten ſtimmen, 
welche ich Eurer freien Wahl empfehle. Die Stunde iſt gekommen, 
gehet furchtlos zur Wahl, folget meinem Rufe. Ich, der ich durch 
die Verfaſſung auf einen Poſten geſtellt bin, den zu verlaſſen die 

Pflicht mir uerbietet, trete für die Ordnung und den Frie⸗ 

den ein.“ 

— Das Manifeſt der Bureaux der Linken des Senats mahnt 
die Wähler, nicht Denjenigen zu glauben, welche behaupten, daß 
die republikaniſchen Inſtitutionen außer Gefahr ſeien, oder daß das 
Miniſterium nicht klerikalen Einflüſſen gehorche. Es verſichert, 
daß alle offiziellen Candidaten Feinde der republikaniſchen Regie- 
rung ſind. 

— Der Miniſter des Innern, Fourtou, hat ein Cirkular an 
die Wähler von Riberae gerichtet, in welchem es heißt: Meine 
Gegner wollen aus der Republik ein Werkzeug des Radikallsmus 
machen; ihr Triumph würde das Signal zu einem unentwirrbaren 
Konflikte ſein, welcher bedrohlich wäre für die konſervativen Prin- 
zipien, auf welchen alle Staaten Europas beruhen. Ich will ein 
regelmäßiges Funktioniren der republikaniſchen Verfaſſung unter 
der Präfidentitaft des Marſchalls Mae Mahon, welches die Zu⸗ 
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Marienwerder, 11. Oktober. Vor der kgl. Prüfung 
Kommiſſion für den Regierungsbezirk Marienwerder haben die 
Herrn Dorring aus Märk. Friedland, Schröter aus Thorn un 
Ae aus Strasburg das Apotheker » Gehülfen » Examen ! 
anden. 1 
In der am 15. d. Mt. beginnenden Iepten diesjährige 
Schwurgerichtsperiode, bei der Herr Kreisgerichtsrath Kanter⸗ Fa, 
tom den Vorſitz führen und die vorausſichtlich eine Dauer von! 3 
Tagen haben wird, kommen 17 Sachen zu Verhandlung, von dene 
3 wiſſentlichen Meineid, 2 vorſätzliche Brandſtiftung, 2 Raub, 
Raub und Mordversuch, 1 ſchweren Diebſtahl und Mordverſuch, 
1 Kindesmord ꝛc. betreffen. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. Oktober. In DE 
Nacht vom 3. zum 4. Oktober iſt der Poſtſchaffner Hüpler all 
dem Wege von Pofilge nach Altfelde von zwei Kerlen, die er we 
zen der Dunkelheit leider nicht erkennen konnte, angefallen um 
beraubt worden. 5 
„Pr. Stargard, 11. Oct. Geſtern Nachmittag begaben ſih 
die Gebrüder Horn aus Rathsdorf in einem ſogenannten Seelen!“ 
verkäufer auf den in der Nähe liegenden See in der Abficht, I 
dem auf der gegenüberliegenden Seite befindlichen Dorfe eine 
Fünfhundert-Markſchein zu wechſeln. Auf der Mitte des See“ 
ſchlug das gefährliche Fahrzeug um und beide Brüder fanden ihren“ 
Tod in den Wellen, was um fo mehr Bedauern findet, als 3 * 
der von ihnen eine zahlreiche Familie zurückläßt. Die Leichnam 
wurden heute aufgeſlicht. a ; 

Elbing, 11. Oct. Am Montag früh haben zwei junge Leulk 
Dubis und Wendt, letzterer ein Sohn des Herrn Bauinfpeiil 
Wendt in Danzig, von hier aus in einem kleinen Boot eine S 
gelpartie nach Pillau unternommen. Seitdem iſt von ihnen nicht 
mehr zu hören geweſen, fo daß zu befürchten it, daß denſelbel 
ein Unglück zugeſtoßen. Im Intereſſe der beſorgten Angebs rige!“ 
ift es zu wünſchen, daß alle, die von dem Schicksal der jungen“ 
Leute Kunde haben, jene ſchleunigſt davon in Kenntniß ſegen. 

tt Jaſtrow, 10. Oktober. (O. Corr.) Auf den diesſähr“ 
gen Pferdemarkt hatte die Pferdeſperre einen überaus nachtheiligel 
Einfluß, da ſich ausländiſche Händler in Folge derſelben ganz 
fern hielten und demgemäß auch inländiſche Nachfrage matter, all“ 
ſonſt wohl, war. Dennoch war das Geſchäft lebhaft. Unter den 
Käufern ſahen wir den Kommerzienraſh Elkan aus Berlin, Berl 
aus Berlin, welcher 30 edle Pferde kaufte und Preiſe bis zu 
2400 „Ag bezahlte, ferner Levi und Holländer aus Berlin; Dre 
den war durch Freund und Hirſchlaff vertreten, welche bedeutende 
—ĩ— [Transporte erkaufter Pferde abführen li ßen. Die Herren aud 

Hannover, Halle, Leipzig und München, welche in den letzten Jah⸗ 

ren hier bedeutende Einkäufe machten, waren diesmal nicht jeibit I 
am Platze, ſondern durch Zwiſchenhändler vertreien. Von den 
Verkäufern waren die namhaften Firmen mit guter Waare, wenn 
auch in beſchräktem Umpfange erſchienen Aus Königsberg i. P. 
brachten die Herren S. Tobias nnd Levi 21 Haupt⸗Luxuspferde 
edelſter oſtpreußiſcer Zucht her, die an Eleganz nichts zu wünſchen 
übrig ließen. Die Herren Hirſch und Pommeranz aus Elbing 
führten einige zwanzig zum Theil hoͤchſt elegante Luxuspferde zu 
Markte und fanden mit ihrer auserlefenen Waare reißenden Abſaß.. 
Von anderen Großhändlern bemerkten wir die Herren A Behrendt F 
Danzig, Peritz Rachelmann Graudenz, Prinz und Toller ⸗Tuchel.. 
Aus der Provinz Pofen führten die Bromberger Händler Jako⸗ 
bowski und Zander eine nicht große, aber wirklich ſchöne Zahl präch“ 
liger Thiere her, von Poſen ſelbſt waren erſchienen die Herren Ge 
dalge, Groß und Levi, ſowie Krain und Friedemann mit vortreff“ I 
lichen Reit und Wagenpferden. Außerdem befriedigten die no I 
peln der Herren Kozminsfi-Poln Liſſa und Mörner⸗Pomm. Stat“ 
gard, ſowie Aſcher. Schwerin. 
Füllen aus Oſtpreußen und den Weichſelniederungen waren 
in hinreichender Zahl vertreten. Dieſelben fanden willige Abneh “ 
mer, ſo daß am 8. Mittags mit dieſer Waare vollſtändig geräumt 
war. Die Preiſe waren im Allgemeinen höchſt annehmbare. Del 
höchſten Saß mit 2400 Ag erzielten für Luxuspferde pro Stüd 
die Herren S. Tobias und Levi, ihnen nahe kommen die Elbing‘® Er 
und Poſener Großhändler. Ackerpferde brachten 600 800 , 
gute Füllen 450 500 ., Leider war ruſſiſch Blut, namen! 
lich die prächtigen ſüdruſſiſchen Harktraber, nicht am Markt, wat 
allerſeits Be bedauert wurde. 

— Nach einer Deyefhe aus Grimsby hat das Danzigel 
Vollſchiff „Carl ind," Capk. Kagel, welches am 7. d. Mts Fran 


Zrovinzielles. 
Schweß, 10. Oktober. Es dürfte die Leſer intereſſiren zu 
erfahren, daß der Kronprinz geſtern in Marienburg Gelegenheit 
nahm, ſich ſehr eingehend über Deichverhältniſſe und Eisgangsge. 
fabren zu unterrichten. Die äußere Veranlaſſung dazu bot die 
Vorſtellung der Deputation des Kreiſes Schwetz, mit welcher auch 
der frühere Deichhauptmann Richert aus Dt. Weſtphalen durch 
den Herrn Landrath Dr. Gerlich Sr. k. Hoheit vorgeſtellt wurde. 
Der Kronprinz äußerte zu Herrn Richert: „Zu einem Ihrer 
Kollegen war ich heute hingefahren, um mir alles mal zu beſehen 
und bei Ihnen war die Gefahr beim diesjährigen Eisgange wohl 
groß.“ Hr. R. erwidert⸗, daß er ſchon beim Setzen des Eiſes 
mit der größten Beſorgniß dem Eisgange entgegengeſehen hätte 
Auf nähere Erkundigung ſeitens des Kronprinzen ſetzle Hr. R. 
dann anseinander, wie die Gefahr dadurch jo groß geworden ſei, 
daß infolge der wechſelnden Witterung das Treibeis nicht ſtark zu⸗ 
Jammenfror, ſondern von unterhalb bis nach Polen die ganze 
Weichſel bis auf den Grund ſich mit Schlamm und 3 bis 4 Zoll 
ſtarken Eisſchollen verſtopfte; die ſtellenweiſe 20 bis 24 Fuß. 
dicke Maſſe brach nicht, ſondern hielt wie verkleiſtert zuſammen. 
Schließlich bemerkte Hr. R. wir Niederunger hätten es nur der 
kl. Regierung zu Marienwerder zu danken, daß wir vor großem 
Unglück bewahrt geblieben ſind, und namentlich dem Geh. Baur 
rath Schmidt, der die Niederunger mit der größten Energie ange 
halten hat, ſeit dem J. 1855 ihre Deiche um 5 Fuß zu erhöhen, 
ſowie auch entſprechend zu verſtärken und ihnen 2» und Zfüßige 
Böſchung zu geben. Hr. Landrath Dr. Gerlich und Präſident 
Flottwell ſtimmt Herrn R. darin bei und der Kronprinz war ſicht⸗ 
lich von dieſer Anerkennung befriedigt. Er ſagte dann noch, daß 
wohl die E höhung der Deiche, nicht die Verſtärkung das erſt 
Nothwendige ſei, worauf Herr R. zu bemerken ſich erlaubte, daß 
— . Ä ö—w[— . — (—— — . 
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mm, 
„Alice, iſt es Ihr Onkel, dem Ihr Herz gehört?" fragte der 
junge Mann weiter. 

Das Mädchen zögerte einen Augeublick, dann jagte ſie: 

„Wenn ich frei wäre, Reynold — wenn ich über meine 
Hand zu verfügen hätte, und Sylvan würde mich um dieſelbe 
fragen, würde ich ſie ihm mit Freuden geben, denn ich liebe ihn 
— liebe ihn von ganzem Herzen!“ 

„Dann wünſchte ich, Sie wären frei,“ ſagte Mr. Lindſay 
aufrichtig; „denn glauben Sie mir, Alice, der Tag wird nicht 
gar zu fern ſein, daß er dieſelbe Frage an Sie richten wird, die 
ich ſoeben an Sie ſtellte.“ 

Alice ſah ihn fragend an; aus ihren Augen ſchimmerte Freude 
und Schrecken. 

„Glauten Sie das?“ fragte fie in ihrer Verwirrung. 

„Ich bin feſt davon überzeugt.“ 

„Reynold.“ fagte fie nach kurzem Nachdenken, indem fie 
feine Hand erfaßte und bittend ihre großen Augen auf die ſeini⸗ 


mußte die Entſcheidung, die vielleicht auch ſein Urtheil enthielt, 
L mit anhören, fo verhaßt ihm auch das Lauſchen fonft war. 
an „Alice, können Sie mich lieben — wollen Sie mein Weib 
* werden 2, unterbrach Reynold endlich nach längerem Warten das 
Br Schweigen. 0 
8 „O, Reynold,“ erwiderte das Mädchen mit betrübter Stimme, 
„es wird mir ſchwer, Ihnen auf dieſe Frage eine Antwort zu ge 
ben, weil es eine abſchlaͤgige ſein muß“ 
Le „Welche Umſtände könnten Sie zwingen, eine Antwort zu 
geben, die Ihnen ſo ſchwer wird?“ fragte Lindſay. 5 
»Es thut mir leid, Reynold, jo frei und ſchweſterlich gegen 
Sie geweſen zu ſein und Ihre Neigung dadurch vielleicht beſtärkt 
zu haben,“ entgegnete Alice, „aber ich hatte keine Ahnung, daß 
Sie an ſolche Dinge dächten.“ 
Der junge Mann ſtand eine Weile ſprachlos da; der Schlag 
1 der alle ſeine ſüßen Hoffnungen, ſeine ſchoͤnſten Träume zerftört 
Be, hatte, traf ihn zu plötzlich, 0 daß er ſich erſt wieder ſammeln 


„Wir gehen ſchon, Onkel,“ erwiderte Mr. Lindſah, indem EI 
Alice hinausgeleitete. N 
„Bleibt nicht gar zu lange!“ rief der Baron ihnen noch zu 
trat an's Fenſter und ſah dem Wagen nach. Als er feinen Blicke x 
entſchwunden war, athmete er tief auf. Er hatte Mühe gehabt, 
ſeine Aufregung zu verbergen, welche die Freude, aber auch eil 
ſeltſames Bangen in ihm hervorrief. 4 
„Sie liebt mich und würde mein Weib werden!“ murmell 
er vor ſich hin. „Meine Alice — meine liebe, gute Alice ſiebt 
mich herzlich! Sie würde mein werden, wenn fie frei wäre, jagt 
ſie. Was kann das bedeuten? Wenn ſie frei wäre, — Ne 
frei wäre!“ * 
Mit dieſen Worten und Gedanken verließ er den Sala I 
Kaum aber waren ſeine Tritte verhalt, als der ſchwere Vorhaußz “ 
welcher vor dem Eingang eines kleinen Kabinets hing, ſich 6 
wegte, und gleich darauf Mrs. Kernot hervortrat. Ihr Geſicht 
glühte vor Wuth, ihre Augen ſchienen Blitze zu ſchleudern und 


En 


mußte. gen heftete, „wird das, was ſoeben zwiſchen uns vorgegangen, dre Lippen waren zu einem teuflichen Lächeln verzogen. 
5 „Lieben Sie bereits einen Andern, Alice?“ fragte er endlich keine Veränderung in unſerem Verhältniß verurſachen? Wird es „Der Würfel iſt gefallen!“ murmelte ſie. „Dem Anfatd 
8 ſo ruhig, als es ihm nur möglich war. zwiſchen uns bleiben, wie es bisher war?“ wird bald das Ende folgen, dafür werde ich ſorgen. Aber we 


„Nein, Reynold. O, ſeien Sie mir nicht boͤſe. Ich kann 
8 es nicht ertragen, daß Sie ſo betrübt ausſehen.“ 
3 „Wie ſollte ich Ihnen böfe fein, wenn Sie mir eine Ant» 
| wort geben, die Ihr Herz Ihnen dictirt!“ ſprach Lindfay mit er⸗ 
zwungenem Lächeln, durch welches ſein Schmerz deutlich hervor⸗ 
(leuchtete. „Ich glaubte, daß Lord Temple es ſei, dem Ihr Herz 
EL gehört, und wenn dies der Fall, würde ich lieber Alles ertragen, 
8 als ihm im Wege ftehen — a 
„O, Reynold, Sie find fo gut, fo edel!“ fiel ihm Aliee ge: 
rührt in's Wort. 


Lindſay drückte ihre Hand herzlich. 

: „Ja, mein liebes, treuherziges Mädchen,“ rief er, „wir wollen 
einander bleiben, was wir uns waren!“ 

„Ich danke Ihnen für dieſes Wort, Reynold,“ ſagte erleich⸗ 
tert das Mädchen. „Ich wünſche, daß Sie mein Freund ſein und 
bleiben möchten; denn ich mag eines Tages vielleicht eines Freun⸗ * 
des bedürfen, wie Sie find — edel, brav und ftarf!* peinigen nach Herzensluſt, Dich zu meiner Untergebenen zu mach. 

In dieſem Angenblick trat Lord Temple in den Salon. und Dich von Deiner Hoͤhe herab in den Staub zu ziehen. Weh 1 

„Der Phaeton hält ſchon längſt vor der Thür, habt Ihr Dir, meine Rache wird eine furchtbare ſein!“ 2 
ihn ſchon ganz vergeſſen?“ fragte er. (Fortſezung folgt.) 


Dir, meine liebe Alice, die Du meine Pläne zerftört haſt dur 
Deine Jugend und Schoͤnheit, worin Du mir überlegen biſt ebenſo f 
ſehr, wie in Deiner Schmeichelei und Liebenswürdigkeit, welch 
Dir angeboren zu ſein ſcheinen. So gewiß, wie ich Dir jetzt kein 
Hinderniß in den Weg legen werde, ſo gewiß wird auch me ne 
Stunde kommen! Ich habe die Macht, Dich zu quälen und 1 


* 


gehen mußte. 


große Obftiortiment, die andere für Bäume) zuerkannt worden. 


fenfters, infolge deſſen ſeine Verhaftung erfolgte. 


eichen. Wie die, N. St. Stg. 


chen Konkersverwalter 


der Betrag der voch nich 
eutender ſein. Einem 
nehmen wir folgendes: 


ank umgeben war, ſchon 


ziemlich allgemein geglaubt wurde, 


etzt zuſammenbricht, 


ſinnig operirt hatte, und 
‚ ſchon damals w 
0 me Stalt aber aus den damaligen Vorgän 
denen daß mit den bisherigen Maxi 
Pa auch unter den damit betrauten Perſonen ründli 
a umt werden müſſe, ging das ganze 
— Lavtren Zeit zu gewinnen, um j 
Ei e, in Wirklichkeit mehr oder minder ſtark 
In ohne große Verluſte zu befreien. Das 
7 — zeitweiligen Gewinn der Aktionäre, vie 
7 und aller derer, welche mit det Bank in d 
er Beziehung ſtanden, aber, wie ſich jetzt zeigt, 


ch auf 


entwertheter Deckun 


zweif [hafter Schuldner von einem Jahre in's andere ga 


6 UI Zu un 


fabrik erlitt, 


liſſement der Bredower Zucker 
Das einzige, was dem Direktor 


Geſundung der Bank verloren. 


gegenüber geihah, 
ger dieſer verderblichen Wirthſchaft wa 


deinen überaus ſoliden Amtsgenoſſen ga 


Geſcheftstenntuiß fich batdvonjenemina Schtepptanne ] 
nerſeits als Hemmſchuh zu dienen. Das Schlimmſte aber ſcheint 
lidität dem Kuratorium gegenüber 


gegweſen zu fein, daß feine So 
den ee dar den Leichtſinn ſeines Genoſſen b 
nigſteng iſt es nur dadurch einigermaßen zu erklären, o 
legten Jahren jede wirkliche Aufſicht ſeitens des Kuratoriums ge⸗ 
1 fehlt zu haben ſcheint. So iſt es dazu gekommen, 
en Zeit, wo alle anderen von dem 
mehr oder minder ſtark heimgeſuchten 
mehr oder minder Erfolg beſtrebt waren, ſich innerlich zu refer“ 
miren, die „Ritterſchaftliche Privatbank“ ihre Geſchäftsverbindun⸗ 
# gen in theilweiſe geradezu unſinniger Weiſe ausdehnte, indem ſie 
f. B. nicht nur dem ärgſten Grundſtücksſchwindel Vorſchub leiſtete, 
ſondern auch von einem ihrer bevorzugten Kunden Wechſel ſchlimm⸗ 


Mer Art in ihr Portefeuille nahm.“ 

he’ 

ie 

Bi Socales-. 

Thorn, 13. October 1877. 

N — Am 12. d. Ats. vormittags 9 Uhr brannte das Wohn⸗ und Stall⸗ 

gebäude des Beſitzers W. Witt zu Penſau nieder. Dieſelben waren mit 

150 in der Weſtpreußiſchen Feuer⸗ Societät zu Marienwerder 

chert Die Entſtehungsart des Feuers if bis jetzt nicht ermittelt. 

D Der Arbeiter Audreas Alaſewökl bot heute einem Fuhrmann eine 
lange Holztette zum Verkauf an. Er wurde dabei bemerkt und wegen 


5 Fundunterſchlagung arretirt. 8 
— Der Gensdarm rretirte geſtern f i 
Strolche, welche dem aan Antsvorſtcher die neulich bereits erwähn⸗ 
ten Weihnachtsgänſe geſtohlen hatten. Nähere Recherchen in Mocker 
führten zur Entdeckung einer enge in Thorn geſtohlener Sachen, 
welche die beiden Inhaftirten einem dortigen Frauenzimmer ee 
batten. Die Beſtohlenen, welche zur Polizei gebeten wurden, recognos⸗ 
eirten die qu. Sachen als ihr Eigenthum. Sr 
— Die feparirie Fran Anna Janorska, eine bekannte Ahern 
wurde auf offener Straße dom Polizei ⸗ Commiſſarius Finken⸗ 
ein arretirt, da derſelbe bei ihr unter der Klei 


in Mocker zwei berüchtigte 


lene Gegenſtände: ein Paar 


altes Jaquet, ſowie neun 
chen. Alſo Vorſicht! 


eiber können Alles gebrau 
— Freitag vormittag entſtand in der Culmerſtraße in dem Haufe des 


Faufmann Herrn Nathan Leiſer Feuer. Es brannte in dem Hofgebäude 
un der Waſchküche unter dem Keſſelheerde der Fußboden und iſt dieſes 
| Jupftſächlich der mangelhaften Aufführung des Keſſelheerdes zuzuſchreiben. 
Durch das ſchnelle Eingreifen des Schornſteinfegermeiſter Fuchs der ſo⸗ 
bort zur Stelle war und den Heerd abbrach, wurde das Feuer in kurzer 

teren Schaden anzurichten. Um ähnliche Fälle 


Beit gedämpft, ohne wei 


* 


N Grimsby nach D t Ä 

n anzig ausging, jo erbebliche Beſchädigungen erlit⸗ zu vermeiden iſt die be RS 

5 in den genannten Hafen zurückkehren und in's Dock ker bei eee ne Re 9 

ä mußte : 2 or ; 5 

. auf = in voriger Woche zu ſate 1 

A en pomologiſchen Ausſtellung find den i i 

een und Sohn zu Prauſt zwei vom würtenbergiſchem — den n en je ee i i 

geſtiftete filberne Medaillen (die eine für das ausgeſtellte eigen wird noch immer nicht ſtark zugeführt, Vadolt wude fit 

ug · eza wur 5 


Bromberg, den 12. October. Geſtern Abend 

\ rg, 8 : egen 6 

u. Arbeiter Hartmann in den lie Prien. 

un e 33 und bat wiederholt in zudringlicher Weiſe um ein Almo⸗ 

3 Er wurde entſchieden zurückzewieſen und ihm ſeine Unwür⸗ 

Bet zum Empfange eines Almoſens vorgehalten. Im Zorn 
ieß er den Laden und zertrümmerte die Scheiben des Schau⸗ 


8 Stettin, 11. Detober. Die Ritterſchaftli \ 
1 N 5 ie itterſchaftliche = 
* ee 2 Mittag den Konkurs e Pr 
* * ſtſee Ztg. ſchreibt, fand man an der Börſe das Verfahren 
m er gerechtfertigt, daß eine außergerichtliche Liquidation 
aud eſchäfts für das Inlereſſe der Betheiligten zweckdienlicher ſei 
dne Be deshalb die Vorſteher der Kaufmannſchaft veranlaßt 
er Devutation, beſtehend aus den Herren Geheimer Kommerzien⸗ 
Br. H Nahm und den Kommerzien⸗Räthen Theune und Hafer in 
2 1 Rechtsanwalt Maſche nach der Bank zu ſenden 
> noch en Direktor zu veranlaſſen, das Konkursverfahren einſtweilen 
ben ſiſtiren zu laſſen. Obgleich der Direktor der Bank ſich zu 
en Zwecke mit der Deputation nach dem Kreisgerichte begab, ſo 
War doch die Siſtirung der Konkurs⸗Anmeldung nicht mehr zu er⸗ 
br Bie di bort, tft die Leitung des Konkursverfahrens 
80 n. Kreisgerichtsrathv. Mittelſtädt übertragen worden u. zum proviſori⸗ 
er 5 er Hetr Kaufmann Flemming ernannt. Wir be⸗ 
Jo en hier ausdrücklich, daß die Ritterſchaftliche Privatbank 
Port nach der Promulgation. des Reichsbankgetzes ihrem 
echt ruf Ausgabe von Naten entſagt hat. Es dürfte 
t eingelöften Noten der Bank kein be- 
längeren Artikel der „Oſtſee⸗Ztg,“ ent 
a“ „Innerhalb der Stettiner Kaufmannſchaft 
eichte der Nimbus, von welchem nach einigen Aeußerungen die 
25 geber ſeit Jahrzehnten nicht weit — und 
sdem iſt nichts, oder wenigſtens nichts Zweckmäßiges geſchehen 
um den chroniſchen Fehlern der Verwaltung, an deren Exiſtenz 
1 i l auf den Grund zu kommen, 
m demnächſt ihre Abhilfe zu bewirken. Daher, 3; rg 5 
auch iſt, daß die koloſſalen Engagements, unter denen die Bank 
8 N erſt aus den letzten Jahren ſtammen, iſt es 
ve enjo gewiß, daß der Urſprung der verkehrten Wirthſchaft, 
meh 2 0 allein das Eingehen jener Engagements möglich war, 
zwanzig Jahre zurückdatirt. Schon zur Zeit der ſogenannten 


Kriſi ; . 
Kriſis von 1857 zeigte es ſich, daß die Verwaltung überaus leicht⸗ 
ar die Bank ihrem Sturze 


gen die Lehre zu 
men der Verwaltung, und 


Streben nur dahin, durch 
o die Bank von der 


Manöver gelang — 
lleicht auch der Gläu⸗ 
irekter oder indi⸗ 
522 en, aber zum um fo grö- 
n dauernden Unheil für fie Alle. Die zeitweise Fortſchleppung 

b, als die 

1 der Bunk, Dank dem Aufſchwunge der allgemeinen Verhält- 
niſſe, ſich wieder b.fjerte, Veranlaſſung die alten Beziehungen zu 
ihnen zu erweitern und naue gleicher Art zu knüpfen, und auch 
der neue Schlag, welchen die Bank im Jahre 1867 durch das Fal⸗ 
blieb für die innere 


welcher der unzweifelhafte Tra 
r, beſtand darin, daß man ihm 
b, der aber bei ſeiner mangelhaften 

men ließ, ſtatt ſei⸗ 


ildete. We⸗ 
daß in den 


⸗ral⸗Intendanten der königlichen 
-mit dem Rittmeiſter vom Garde⸗Huſarenregiment, Freiherrn v. 


— 
FF 
ä 


— 


Fonds- und Ploduflen-Börſt. 


Ait dem Abbruch der durch Feuer zerſtör neon 
; 2 ten Brückenjoche, inſonderhei 
au joche, inſonderheit 
ch mit dem Entfernen der abgebrannten Pfähle iſt man bereits bis zu Wetter n 13. Ortober. Ceiſac und Wolff 
die Nachfrage iſt aber auch 2 


der auseinander a 
Arbeiten dürften dr De ag ne bereits begonnen, beide eine geringe und zu hieſigen Preiſen kein Ab 
den Umbau der Brücke ſind, wie wir nor beendet fein. Für fein hochbunt und weiß ganz Befund. 210 % 
5 dard dens fee ee e en wi 55 aber mit einne Nervt beat Wan e 
ächſt der königl. Regierung zu Marienwerder zur Prüfung eingeſchi J abfallende, feuchte Dualität 195 7200 „Ar 
werden. Die r mie m be r Prüfung eingeſchickt ird täglich Billi 5 1 ö 
tiſche r a ebe beinen wah auch für bie Räb- nt 995 Aae ; 3 ferner ermäßigten Preiſen lein 
ſtellen und zwar bei weiterer Pf lers. den Oberbau aus Holz herz feine inländiſche Domi uw 0 135 Mi 
Träger größtentheils aus Eif eee RE Mit l 1 TR 
diefen Bau find, wie wi CCC r 855 

2 ir erfahren, auf ca. 730,000 A veranſchlagt, Aülbtuhen befte BR re 

en befte Qualität 8,50 


V er . ch ie denes. Danzig, den 10. October. Wetter: veränderlich. Wind: SW. 
Das Kanariengras⸗ Weizen loco wurde am heutigen Markte zwar zu unveränderten 


Dieſe Grasart, aus der Familie der Glanzähre mit gedräng⸗ Preiſen für die feineren Gattungen gekauft, dagegen zeigte ſich für die 


ter Scheinähre, zählt mit A 0 anderen eine vorherrſchend mattere Stimmung und ſchloß der Markt 
— fazt das Lan dw e * N ſehr ruhig und luſtlos. Bezablt iſt für krank und bezogen 117 pfd. 187 
Bezug auf Klima iſt es nicht anſpruchsvolf deem 55 In e 3 und bell mit Auswuchs 119, 124/5 pfd. 215, 225 , 
empfindlich; verträgt hohe Temperatur und 5 Be e nicht a. 12 120 pfd. 230 242 Ax, bhochbunt und glaſig 130, 131 pfd. 
taturperhältniffe und wird hierdurch uur de ® e e ee widder 118 dee ee SMMa2100 7 ZE 
berluflußt. Es fordert nicht zu reichliche e — 5 Ar pr. Tonne. Termine gedrückt. Oectbr. 225 Ag bez / 
jedoch dieſelben, ſowie es auch die trockene Witten 9 d atbr⸗Novbr. 219 4 be, Aurig Wen en Br. Regulirungs⸗ 
wic Mais und Hirſe aushält. Der gerignet 155 ebenſo gut preis 227 Ax. Gekündigt wurden 57 Tonnen. 
Mittelboden bis zum leichten Boden, ſowie - rs e Boden iſt der „Roggen loco zwar unverändert an die Conſumtion, doch bei 
Boden gedeiht, inſofern dieſer nicht an Regenes Ausf 77011 Partieen ohne Preisdruck nicht zu verkaufen. Bezahlt iſt für inländiſchen 
das Kanariengras keine tleſwurzelnde Pflanze f e leidet. Da und unterpolniſchen 117 pfd. 133 Ag, 123 pfd. 141 Ax, 124 pfd. 146 
anch ſeichlgründigen Boden. Die Bodenb ae . fo verträgt es , 120 pfd. beſetz 144 Ag, ruſſiſcher ! 16 pfd. 130 Ar, 117 pfd. 131 
nach der Vorfrucht, jedoch erſcheint ein fl eitung richtet ſich | Ar pr. Tonne. Termine unverändert April⸗Mai unterpolniſcher 143 
Exſtirpiren im Frühjar als ſehr voitheilbaft dc eee eee Regufteungäprelß 136 e Gee 
frähe Saat ſowie ein fein zubereitetes Land ermögli ka an? fle e 15 Qualität 107-117 pi, große won 1052-180 ar, AIR 
die Bodenfeuchtigkeit erhalten bleibt. Im Ucb si 70 5 und | 104 pfd. 153 Ag, ruſfiſche 135 er pr. Tonne gekauft. — Rübſen loco 
Saat von Anfang März bis Ende Juni fiat ee ler eg urpkde Kata ee ee 
ſpäte Saaten nur gut in Gegenden, welche mögi N 9 . „ a ee 
und ziemlich viel Bodenfeuchtigkeit aufzuweiſen babe dome eee 
eg Ben, wird nur die ſehr frühe 2 Breslau, den 12. October. (Albert Cohn.) 
breilwürfig ſcen gane 17 5 liefern. Man kann den Samen 5 Wetter ſchön 10 Uhr früh 7° Wärme. 
ur S „ auch drillen; letzteres empfiehlt ſich namentlich Weizen weißer 18,10 19,10 — 21,00—21,60 1 
> an Nach dem Auflaufen der Saat iſt das Walzen 18,80 19,80 20,60 A4 per 100 Kilo — Rog 7 u R 
a ee die Pflanzen feſtzuſczen und die Feuchtigkeit in | 1450 -15,20 Ag, gal, 10 10.-12,40—13,20 4 A 
jener Bodenſchicht zu ſammeln, in welcher die Pflanzenwurzeln ſich Serſte 1,30 00 20 1030 „Ag per 100 Ki eee, 
befinden. Der Futte werth des Kanariengraſes ſtebt an Qu lität] —12 0012,90 —00,00 Pr „ 
den Kleepflanzen faſt ganz gleich und wird daſſelbe ze - a Pe a 905 . rn Kilo. — Erbſen Koch⸗ 14,00 —15,00 
faite e Bl ya 0 ä Der Samen findet als Vogel Mais (Kuturuz) 12,00 a a ler U Si as ie 
2 u Grüße und P * 
ſog. Schlichte Verwendung. & Das Kae ing beroient br 205 ,  interrübfen 50, eee 
Wie e als n ſondern auch im Gemenge mit 30,75 27,26 — 25,25 Ar eee ee eee 
en und Erbſen angebaut zu werden, zumal ſe ü \ FE 
mit Biefen Spmelteulingebläthfer — i 5 an Berlin, den 12 October. — Produeten⸗Bericht. — 
eine ee 11 Futterqualität erzielt werden kann. u 1 NNW. Barometer 27,10. Thermom. früh 6 Grad. Witte - 
— Lieferungen für die ruſſiſche Armee. ee, ß 
Ablieferung der 20,000 Se ift in Berlin ech Bei mehr luſtloſer als matter Stimmung verlief der beutige Ge⸗ | 
Lieferung von wollenen Decken und Jacken und mehreren tausend treidemarkt im allgemeinen träge und die Terminpreiſe haben gegen a 
Feldflaſchen mit Lederüberzug und Lederriemen aviſirt worden. geftern nur wenig verloren. Gſſettide Waare blieb im dee aemlih i 
55 Zelte ſiud im Laufe der vorigen Woche ſämmtlich abgeliefert feft gebalten, aber — Mangels genügender Kaufluſt — war der Umſab 
worden. Weniger eilig scheint die Lieferung ber 250,000 Paar ſehr beſchräntt. Gel. Weizen 15,000, Roggen 25,000 Ctr. 
Infanterieſtiefel zu fein, die, wie wir ſchon vor einigen Wochen Rüböl hat ſich nur ſchwach im Werthe behauptet. Gek. 1000 Ctr. 
erwabnten, einer hieſigen Schuhwaarenfabrik übertragen worden Die Spirituspreiſe haben ſich nur wenig gegen geſtern verändert 
iſt; das ganze Quantun braucht nämlich erſt in fünf Monaten ihre Haltung, anfänglich feft, war ſchließlich matt. Get. 30,000 Lr. 
g liefert zu werden. Das ſchelnt eine ziemlich lange Friſt zu ſein; Weisen loco pr. 1000 Kilo 200-248 44 eforbert. — Nogge 
wenn man aber bedenkt, daß über 2000 Arbeiter dabei beſchäfti t loco pr. 1000 Kilo 137—157 Ar. — Mais I 5 1000 5 78 105 
werden, daß 150 Nähmaſchineu dazu gehören, um die nöthi 8° Ar. — Gerſte loco pr. 1000 Kilo er Pre — Hafer loco 5 
Stepparbeiten zu bewältigen, und daß endlich 70 der größten Ei⸗ 1000 Kilo 110—168 A. — Erbſen pr. 1000 Kilo K 0.100 —105 4 be, 
ſenbabnftachtwagen dazu gehören werden, um die fertigen Sti „ Futterwaare 155 - 168 A bez. — N. b a 5 
aach der zuffffhen Grenze zu a . ge iefel Leinöl 3 3. üböl pr. 100 Kilo loco 74,0 4 bez. — 5 
d ze z fördern, ſo kann man ſich einen pr. 100 Kilo loco 67 bez. — { 100 Kil Er 
ungefäbren Begriff von dem Umfang der Lieferung machen 31,5 Ar bezahlt. — Spiritus 5 580 b . 
Bibliothek für Jäger und Jagdfreunde. Herausgege⸗ Die heutigen Nennt g a = 3 
ben von C. E. Freiberr von Thüngen. 6. Lieferung enthält: auf 223½ A per 1000 Kilo, für Ro ei $ In: 7 x 
Das Jagdſchloß Koͤnigswu terhanſen vom könig! preuß. Vice Ober, für Rüböl 73,8 Ag per "100 7 = F 
jägermeiſter Freiher R. von Meyerinck und die Schneehühner Eu⸗ 100 Kilo, für Spiritus auf 51,2 4. 1 e e 
ropa's von Viktor von Tſchud⸗Schmidhofen. Preis 50 Pfennige — Gold⸗ u. 9 55 100 ee 
Verlag der Illnſtrirten Jagdzeitung (Schmidt & Günther) in Leip. Sovereigns eee 3er | 
zig. Wir empfehlen die interreſſante Bibliotzek allen Freunden 4,188 G. — ee dals e den Seen wee — een 
der Jagd; der Preis if ſehr billig. 98 ee 05 1 Gr. 1395,00 G. — Franz. Bankn. 81,10 
— Ein „Verein gegen Berfälfhung der Nahrungs- 180,00 bz. — Kuſſiſche Ba ir bz. — Oeſterreichiſche Silbergulden 
und Genußmittel,” welcher ſich über ganz Beuſchland ausbreie nfnoten pro 100 Rubel 193,75 bs. 
Derſelbe richtet, wie Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 13. October 1877. 12/10. 7 


ten fol, ift in Leipzig begründet worden 

geſagt, ſeine mit allen zwedmähigen Mitteln, ſowie durch eine 

Zeitſchrift aufzunehmenden Beſtrebungen gegen betrügeriſche Werth. R Fonds > ur ruhig 

und geſundheitsgeſährliche Stofffaͤlſchungen, gegen den Verkanf r Rank noten 192 25193 7 

verdorbener und ſonſt den Käufer benachtheiligender Waaren arschau 8 Tage. 19130 75 
Felis, Pfandbr5%e.; 5.7. 2. u. 59 12 10 


werthloſe oder ſchädliche Surrogate und dergl. mehr. Vorläufige 5 
Beitrittserklärungen, welche noc keinerlei weitere Verbindlichkeiten Pola. Liquidationsbris e. 6180 
in ſich ſchließen, ſind an den Schrifiſteller Ernſt Leiſtner (Leipzig, Westpreuss. Pfandbrieſe 94 —20 Sn 
Der Verein will nicht nur die Wesipreus. do. 4½% 0 100 — 15 
Jatereſſen des confumirenden Publicums, ſondern auch die reellen Possner do. neue 4% . . 71 4 1 8 re 
Fabrikanten und Händler vertteten. Oestr. Banknoten Ir 170 40 15 
Disconto Command. Anth., . - : : 5 : 109—25 ee 


— Beitritt fremder 


verein. Zum 1. September traten dem Allgemeinen Poſtve Weizen, gelber: 
folgende Länder bei: I) Argentinische Republik, 2) 5 Oktober . . CC = 
3) die Däniſchen Antillen (St. Thomas, St. Jean und Ste. T Fr me 20750 207 
ür die Briefſendungen nach und von dieſen „go Roggen: => 50 
„„ 138 38 


Croix). Das Porto f 
Okt.-Nov. . 3 
* IE 38 138—50 


bigen Zeitpunkte ab für je 15 Gramm: bei 
Nov. Dell 1810885 14050141 


Ländern beträgt vom o 5 
frankirten Briefen 40 Pf., und bei unfrankirten Briefen 60 Pf., 
für Poſtkarten 20 Pf.; für Druchſachen, Waarenproben⸗ und April-Mai 
Geſchäftspapiere 10 Pf. für je 50 Gramm Die Einſchreibgebühr N Te et 
beträgt 20 Pf; für die Beſchaffung eines Rückſcheins tritt eine 0 Rüböl. 
weitere Gebühr von 20 Pf. hinzu. . 3 re „„ e 
— Poſtanweiſungsverkehr mit Niederland. Vom pril-Mai : 8 ee : 72—50 1 
1. September ab kam bei Poſtanweiſungen nach Niederland das Spiritus. 7 f —10 
Umrechnunsverbältniß von 1 Gulden Niederländiſch gleich 1 M. rg n 2 SEE 
Aorik Hal, De 50—50 51 


70 Pf. in Anwendung. . 
Die jüngfte Tochter des Herrn v. Hülſen, des Gene⸗ 5 
Wechseldiskon tio 2 by, 0, 
Lombardzins fuss Be 6 ½ 17 
. . 2 0 


Schauſpiele, vermählte ſich geſtern 


Geyr. Der Bräutigam ehort zur katholiſchen und die „ 
epangeliſchen 5 dus dieſem 5 ns 75 Seit dem Ausbruche des ruſſiſch⸗türktſchen Krieges fi 

der katholiſchen Kırde um 1½ Ubr und in der Marienkirche u Staatsanleihen kontrahirt wurden: Rußland: 100 Willen ee 

2½ Uhr ftattfinden. Ein Diner im Haufe der Eltern der Bidet Oeſterreich-Ungarn: 100 Millionen Gulden; England: lionen Rubel; 

ſchließt ſich der Feier an. Sterling; Deutſchland: 42 Millionen Mart; Türkei: en Pfd. 

e Portugal: 91 Millionen Franken; Rumänien: 1 ie 

and Griechenland. 10 Millionen Franken; Tunis: 22 

ranten; Vereinigte Staaten von Nordamerika: 100 Milte 


Thorn, den 13. October. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1 auß s Bol, gr 


Br. . ; 
| 1. Geſchäſt Thorn örkiteſtraße 87. 


ſteigert werden. 


Fuß⸗ u. Pappleiſten find ſtets vorräthig. 


Dispoſition. 


S. SU 


Für jedes Alter 2, Saen Bromberg Sriedrigftr. 


Knabenanzüge wie 


beſtſitzender Facon von guten dauerhaften Stoffen. 


Abl. 


Breiiesirasse Nr. S7. 


 Röniglide Ofbafn. | Sf 
Die ae m Thorn Schützenhaus. 


vorhandenen Baulichk'iten als: Sonntag, den 14. d. Mis. 


1. das ehemalige Empfangsgebäude muſikaliſche Abendunter⸗ 
| nebſt Güterſchuppen, haltung 
2. der Lokomotivſchuppen nebſt kleiner oft 
daran ſtoßender Halle und dem er 


Anbau zur Waſſerſtation, 


Tanzkränzchen, 


3. die Stallungen zum ehemaligen Anfang 8 Uhr 
Empfangsgebäude, wozu freundlichſt einladet 
4. die Koptenbanfe nebſt einem Ab» R. e 
tritt; FEIERTE 
5. ein Heiner Breiterihuppen 10 M. Huths "Restauration Tonhalle. 
lang, 4,8 M. breit, Kl. Gerberſtraße 17 
6. ein Ge enen 1 Täglich 
welche von Holz erbaut, größtentheils, 
mit Pappdach verſehen und theilweiſe Oroßes Juſt f umental 
noch in gutem Zuſtande find, follen auf Concer 


verbunden mit 3 
Humoriſtiſchen Gelangs- 
vorträgen 


NB. Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 


Kiſſners Reſtauration 
Kl. Gerberſtraße. 16. 
Heute und die folgende Abende: 
Erſtes Auftreten 
einer Berliner Sängergeſellſchaft in 
„Polniſchem National⸗Koſtüm. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Es ladet ergebenſt ein 
Director C. Enfger. 


Montag den 15. Oclor. 


Abbruch im Ganzen oder Einzeln an 
den ſchriftlich Meiſtbietenden verkauft 
werden. Termin Mittwoch den 14. 
November Vormittags 10 ½ Uhr, bis 
zu welchem Offerten von dem Unter⸗ 
zeichneten, bei welchem auch die Bedin⸗ 
gungen zu haben find, angenommen 
werden. 
Thorn, den 11. October 1877. 


Der Eiſenbahn⸗Bauinſpector 


Sperl. 


A Pferde⸗Auclion. 
reitag, 19. October d. J. 
f Mittags 12 Uhr 
buen auf dem Thorner Vieh⸗ und 
rde⸗Markt circa 20 ſtarke Arbeits⸗ 
ferde, 4 Saugefüllen, 1 Dampfdreſch⸗ Mittags 12 Uhr 
kaſten, 1 Mähmaſchine von Burges & Key] werde ich 7½ Tonnen Weizen im 
und 1 Mähmaſchine von Buklya öffent⸗[Planz'ſchen Speicher an der Schloß⸗ 
lich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ſtraße, fo wie Rachmittags 2 Uhr auf 
Bahnhof Thorn ca. 8 Tonnen Roggen 
W. Wilckens, gegen gleich baaxe Bezahlung verſt igern 
Auktions Kommiſſartus. 
144 


W. Wilkens. 
1 kl. Laden ven ſofort Butterſtr. 2 


2 Auktionator. 
Thorn im October 1877. 


p. P. | 
| 


Hierdurch beehre ich mich, Ihnen ergebenſt mitzutbeilen, daß ich meine 
Dampfschneidemühle, Zimmerei & Holzgeschäft 


an meinen Sohn den Zimmer: u. Maurermeiſter Alfred Paltor und an den 
Kaufmann Herrn Alfred Fabian verkiuft und übergeben habe. 
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen dankend, empfehle ich meine 
Nachfolger Ihrem geſchätzten Wohlwollen und zeichne 
Hochachtend 


W. Pastor. 

Auf Obiges Bezug nehmend, empfehlen wir unjer Unternehmen dem ge- 
ehrten Publikum. Wir werden bemüht fein, jeden Auftrag ſchnell und billig 
auszuführen. 

Balken, Krenzhölzer ete. in allen Dimenfionen werden, ohne Ver⸗ 
An berechnet, ſchnell gefertigt. Trockene Bretter u. Bohlen in jeder 

Stärken Länge, ſowie geſäumte u. geſpundete Bretter, Thürbekleidungen, 


Schaaldecken u. Fußböden werden in allen Längen geliefert. 
Unſere beiden durch Dampf getriebenen Schrotmaſchinen ſtehen zur gefl. 


Achtungsvoll i 
Pastor & Fabian. 


Aeberzieher⸗, 
Anzug⸗ und Beinkleiderſtoffe 
empfehle in großartigſter Auswahl. 
eſtellungen nach Maaß werden in 
kürzester Zeit angefertigt. 

S. Schendel, 


Vreite-Straße, 87. 


Wir erlauben uns darauf aufmetkſam zu machen, daß unſer 


Putz- und Jodemagazin 


aut bevorſtehenden Herbftr und Winter⸗Saiſon 
mit ſämmtlichen Neuheiten 
auf das Billigfte, und Reisbbaltigite ſortirt iſt. 
nw. 5 
Altſtadt 296, 1 Ti. 


ſie Nr. 87 


= 
— 
E 


61 176 Aurdspngaug 
Daaq mon 


Breiteſtro 


vorrätbig bei 


In Hempier’s Hotel 


in Thorn Culmer fe 


Ausv 


eines Leipziger 


Manufactur- und Heiden 
waaren-Cagers 


zu nachſtehend verzeichneten enorm billigen Preiſen. 
1. Schwarze und farbige Seidenſtoffe ( 


erkauf 


(haltbarſte Qualitä⸗ 


ten) in Taffet, Gros Faille, Rips, Satin eroisé, und 
Cachemir⸗Robe von 18 Mark an. b 
Franzöſiſche und Wiener Long⸗Shawles ganz durchwirkt M 
und mit großem ſchwarzeu Spiegel von 18 Mark an. 
Alle Qualitäten rein wollene und halbwollene Kleiderſtoffe 
in den neueſten Modefarben und Muſtern von 50 Pf. an. 


. Haltbarfte Gardienenſtoffe in Zwirngaze, Mull ꝛc. 


40 Pf. an. 


von 


Möbelſtoffe in allen Farben von 50 Pf. an, 
. 2 Ellen breite Damentuche zu Kleidern in allen neuen 
Farben von 2 Mark an. 


. 2 Ellen breite ſchwarze 
Crépes, Double⸗Luſtres, 


lots-Nobe von 6 Mark 
Doppelt breite echt engliſche Plaids und Tartans in gro⸗ 
ßer Auswahl und eleganten Muſtern von 1 Mk. an. 


9. Schwere Wollripſe in blau, 


Double⸗Woll⸗Cachemirs, Ripſe, 
Popeline, Alpaccas und Came⸗ 
an. 


braun, ſtahlblau, penſé, dunkelgrün, 


grau ꝛc. von 60 Pf. an. 
Tuche und Buckskins zu Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen, 


ſowie Tuch und Bukskins⸗Reſte von 2 Mk. an. 
Doubles, Plüſche, Ratinés und Eskimos, zu Damen- 

mäntel⸗Jaquets paſſend, von 2 Mark 50 Pf. an. 

Schwarzen Rock⸗Moiree in allen Qualitäten von 50 Pf. an. 
„Feinſte Bielefelder rein leinene Oberhemden, Einſätze glatt! 


gefaltet und geſtickt von 


Herren- und Damen⸗Kragen, Manſchetten und Manſchet⸗ 
ten⸗Knöpfe von 5 Pf. an. 
Eine Parthie Jaconas, Battiſte und Piqués von 25 Pf. an. 
Barége, Lenos, Mozambiques und Rezias von 30 Pf. an. 


75 Pf. an. 


. Mix⸗Luſtres und Mix⸗Courts von 25 Pf. an. 


. Shirtings, Chiffons und 


Dowlas von 20 Pf. an. 


Farbige und weiße Flanelle, Patent-Sammete, Bettdecken, 


Bettzeuge, 
und Battiſte ꝛc. 


ſeidene und wollene Shäwlchen, Kleidermulls 


6000 Regenſchirme in Wolle und Seide zu erſtaunend 


billigen Preiſen. 


Dämmlliche Waaren find 500% 


under 
Der Verkauf 05 


Sehr zu Einpfebleu warme und dau⸗ 


erhaf te 
Hausſchuhe 


Neuſt. Markt Nr. 212. Tr. 


Natives Auſtern 
Weintrauben 
Krammetsvügel 


. Mazurkiewiez. 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden, Schreibhefte, 1050 


Schreib- und Zeichenutenſilien 
pfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Er Mein Comtoir befindet 
ſich jetzt Brückenſtr. 38 par⸗ 
terre neben der Credit⸗Bank. 
B. Rogalinski. 


em⸗ 


Werth. 


En Sonntag 8 


1 


SE iR. Wunsch’s 


Stiefelfabrik Brückenſtraße 45. 
Empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
Herren, Damen und Kinderſtiefeln. Be⸗ 
ſtellungen nach Maß werden gut ſitzend 
und ſchnell angefertigt. 


chützen haus. 
äglich friſche Wallnüſſe billig zu 


A. Barrein, 
Kunftgärtner. 
Botaniſcher Garten Thorn 

empfieblt zur Herbſtpflanzung 
Frucht⸗ u. Zierſträucher 2e. 
als er ge gegen Caſſa. 


(Beilage, und 


* 


Raderkuchen zu einer guten Taſſe Kaffee. 
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19. 


alctot 


Wieſers Raffeehaus. 


Heute Sonntag feiſche Spritz. und 


Mocker'ſches 
Waiſenhaus. 


Für den in unſerm Jahresbericht be⸗ 


reits angedeuteten und für Mitte No⸗ 
vember in Ausficht geuommenen Bazar, 


ohne deſſen Ertrag unſere Anſtalt noch 


hr nicht beſtehen kann, bitten wir die be⸗ 


währten Wohlthäter und Freunde un⸗ 


eres Waiſenhauſes in Stadt und Kreis 


Thorn, die demſelben zugedachten Lie⸗ 
besgaben an Frau Baumeiſter Martini, 
Frau Gerichtsrath Plehn, Frau Pfarrer 


Schnidbe und Fräulein Charlotte Voigt 
IIgütigſt bis zum 13. November er. ges 


langen zu laſſen. Eine beſondere Sam⸗ 
melliſte wird dieſerhalb nicht ausge⸗ 
ſandt, und der Tag des Bazars ſpäter 
angezeigt werden. 

Der Vorſtand. 


Schützen haus. 
Täglich Königsberger Bier vom Faß. 


Haarflechten werden von 75 Pf. 
bis 1 Mark gut und dauerhaft ange⸗ 
fertigt Neuſtadt Nr. 8 part. 

* Aus Paris zurückgekehrt 
wü ſcht f anzöſiſche wie auch 
Nachhilfeſtunden zu ertheilen 

A. Kauffmann. 
Kalbarinenſtraße 192. 


Eine geprüfte Erzieherin, welche 
nach Polen gehen moͤchte, bitte ſich zu 
melden bei E Badjor. 

Beim Hausſchlachten nimmt 
Trichinen⸗ e entgegen. 

C. und T. Schröter. 


re: Wäckermeifter 


und 20 Geſellen werden für eine Bäcke⸗ 
rei nach dem Auslande bei hoher Bir 
zahlung und Vergütung der Reiſekoſten 
geſucht. Adreſſeu in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 
Umbl. Zim. f. 2 Hrn. z. orm. Seglerſtr. 138. 
(Cas möbl. oder unmöbl Stube iſt 
ſofort zu vermiethen. Schlälerſtr. 
410. 1 Tr. links. 


Hausbeſitzer,e die Einquartierung aus 

miethen, können ſich melden bei Waser 

Eis möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
vermiethen Brückenſtr. Nr. 13. 


Theater- Zinzeige. 
Sonntag, den 14. Oktober. Eu oͤffnung 
der Winterſaiſon. Zum 1. Male: 

Neu! „Die roſa Dominos.“ 
Schwank in 3 Akten von Delaucur 
Deutſch von R. Schelcher. 
„Die ſchöne Galathe. Operette in 

1 Akt von Fr von Suppee. 
Montag, den 15. Oktober keine Vor⸗ 


ſtellung. 
Die Direktion. 
Avis. 


Erlaube mir auf die äußerſt populät 
rare Schriften, auf der heute die“ 
ſer Zeitung anliegenden Beilage auf 
merkſam zu machen. ei 

Walter Lambeck, 


Illuſtrirtes Sonntags blatt.) 


Hierauf: 1 


Veilage der Thorner Zeitung Nr. 240. 


Sonntag, den 14. Oktober. 


ſievollen Zoologen, wie Häckel einer iſt, bilden; auch in anderen⸗ 
wiſſenſchaftlichen Disciplinen, die mit der Zoologie ganz und gar 
nichts gemein haben, iſt derlei vorgekommen. So weiß die roma⸗ 
niſtiſche Welt von einem, nach ſtreng römiſch rechtlichen Grund⸗ 
ſätzen conſtruirten Fabelthier gar Seltſamliches zu erzählen, das 
Humors, das Immermann ſeinem Münchhauſen unter dem Na⸗ den ſcharfſinnizen dreslauer Profeſſor Huſchle zum Eezeuger hat 
men „Ich. Eine Bildungsgeſchichte“ einverleibt bat. Sollte ſich und das unter dem Namen „Bovigus“ ein nicht eben allzu rühm⸗ 
aber w ber Erwarten unſere Vermuthung nicht beſtätigen, dann liches Daſein friſtet! — 
möchten wir uufere freundlichen Leſer, und zwar in deren eigeuem Doch nun endlich zu unſerem gereimten Häckelismus! Die 
Intereſſe erſuchen das Verabſäumte nachzuholen. Wenn es nicht ſchwierige Angelegenheit, das biogeneliſche Grundgeſez dem Laien. 
gar zu paradox klänge, dann würden wir ſogar das Bekenntniß verſtande im Wege des Humors begreiflich zu machen, löſt unſer 
wagen, = 4 — un u Aer Page — liebenswürdiger Dichte auf einfache und hoͤchſt finnreihe Weile. 
nuß noch erſt berorſteht Auch Demjenigen, we N Der boshafte Schalk hat es meiſterlich verſtanden, neben je- 
ae. nn ee REDEN 25 1 a es a nn een 
g 1 = gleichſam als die kritiſche Verneinung deſſelben eine reizende Ma- 
5 — 1 * l lice zu ſetzen. Eine 3 5 3 auf Hide, Dane 
eee ere Bent oe del it, cn Beide rungen mie nenn eie Br a banken a 

lbehagen bereiten. Freilich ift dieſe Art literariſchen Humor ; ; 7 e 
ge an e dn en ae de ige ae la en eulen gn. 
a ee eee Er * dentenliedchen „Iſt das nicht 'ne Hobelbank“ an. Leider iſt das 
ander nt auß der eine Genuß, den das Werfänmig dee dicke Wer ohne die binzugefügle Entwidelungefigu, nagt ver 
cen „ ein um fo größerer. Mit dem mögend, ee ei eat ir an Be et 
Verklingen nuferer modernen 3 Romantik hat leider Fr N et Fb Organischen Fasten A 8 
feine ae alyı dae cee cr ice, een if lg ie un, a0 n dl aa ng on le een mi 
drum, ſehr ſchade, daß die Semilaſſos aus unſerer Literatur ver- nicht noch en 2 Oe An = DERSENADERIS 
ſchwuuden find. Ja wir theilen noch en! bloc. 

Doch der Humor liegt nun einmal den Dentihen im Blute; Zoll, Dr Der 15 en 
er ſucht unabläſſig nach neuen Stoffen, um feine Kraft an ihnen ei, IR 155 a ganzen Sock. 
zu betätigen, und ſcheinbar den unzuzänglichſten Gebieten wendet Sue en 2575 144 
er feine ganz beſondere Vorliebe zu. Im Gegenſatze zur Immermann'⸗ rgano⸗ 19 60 9 - 
ſchen Zeit und ihren hervorragend lilerariſch⸗ähſtetiſchen Bildungs- Proſopo. Pro öder OBEN, es 
intereſſen, zeigt unfere Gegenwart ein Weitaus derberes Ausfıben. alte e ; 
Die Naturwiſſenſchaften haben jene ausſchließlich literariſchen Be. Pbyſtonto⸗ hg 10 7 ogen 0 
ſtrebungen verdrängt; nunmehr herrſcht, um mit den Worten der ann 15 . ogenie 
Bibel zu reden, ein neuer König im Aegyptenlande, der den Jo⸗ En ogn ar Genie“ e! 
ſeph nicht kannte. Dieſer neue König aber hat einen neuen —— * et er e, 5 
Keim in unſere Literatur gelegt, und dieſer heißt der naturwiſſen⸗ SA en ar cht, 
ſchaftliche Humor. Kein Geringerer als Victor Scheffel hat in e Scipelbant? 

7 4 

ſeinen „Liedern aus dem Engeren“ zuerſt den Verſuch gewagt, ga, das it ne Schnipelbank 


die Ergebniſſe der neueſten Forſchungen auf dem Gebiete unſerer ; x : 
i iſti Lieder zu kleiden. r Neben dieſer Verſpottung einer in der That an Lächerlich⸗ 
Saen ien e ee : 75 keit ſtreitenden Sucht, unſeren Hausſchaß an wiſſenſchaftlichen 


V elang wie bekannt, über alles Erwarten und das präch⸗ . 8 i | 
1 255 8 Es raufht in den Schachtelbalmen, verdächtig leuch⸗ Jremdwörtern ins Ungeheuerliche zu vermehren, bringt der Ber⸗ 
tet das Meer,“ eroberte ſich eben jo raſch die Zuneigung unſerer ſaſſer indem dritten, vierten fünften und ſechsſten Geſang einen 

wahrhaft geiſiſprudelnden Abriß der geſammten Geſchichte der 


liederb:dürftigen Sänger, wie das Lurlei Original Heine's, dem es prude t G „ER, 
8 —— Scheffel hat indeſſen niemals die Liedform Entwicklungswiſſenſchaft von Caspar Friedrich Wolff an, bis hin⸗ 
unter zu den allzeit ſtreitluſtigen berliner Forſchern, den Herren 


. Auch auf dieſem Gebiete blieb er vorzugsweiſe der 7 € 
ee ee a Reichert und Remak. Es ift kaum eine einzige der vielen ſchwie 


immun;soolle Lyriker, nur daß er an die Stelle der Heine'ſchen . ! i 
a den pr ae Witz treten ließ. aden dieſe rigen Streitfragen innerhalb der Entwicklungslebre, welche nicht 
ganz verſtandesmäßig ausgeführte Conſtruction erſchien unter ſof in einem draſtiſchen. Sprüchlein ihren Ausdruck gefunden hätte. 
anmuthiger Form, daß man ihr kaum die Arbeit und noch weni- Beſonders witzig iſt die Darſtellung der Lehre Darwin's und die 
ger die Abſicht anmerken konnte. Solch' ein witziges, naturwiſ⸗ buchhändleriſche Ausnützung derſelben durch die populär ſchrift⸗ 
ſenſchaftlich angehauchtes Liedchen von Scheffel trat jo ſchmuck ſtellernden Herren Voigt, Büchner und Conſorten: „Daß der 
und blank in die luſtige Welt, daß man glauben mußte, wir hät, Menſch von Affen ſtammt, lehrten Obige insgeſammt. Doch der 
ten es ſchon wer weiß wie lange vocher in unſeren Köpfen mit Herr Profeſſor Häckel ſetzte auf den Topf den Deckel und be⸗ 
eee een 

S 1 e e 8 
auch herfingen zu dürfen. Hatte ſich aber Sqceffel ſteis nur an wicklung gründlich ert worden, tritt Reymond an die 


inze! lverbürgte Thalſachen gehalten, um an ihnen fein N 8 
n ſpöullſches Mühchen 2 fühlen, ſo tritt in dem Entwicklungslehre des Einzelnen heran, um dieſelbe in allen ih 
Neuen Latenbrevter des Häckelsmus von M. Retmond! das ken Stufen zu perſifliren. Das erſte Entwicklungeſtadium des 
fühne Streben hervor, eine vermeintliche Lehre, eine Idee ganz Kanonen n . die Dane 
t tauneswerthen Sad. noch wicht erkennbar ift, wird mit folgenden, wirklich 
kunſtgerecht und mit dem Aufgebote einer ſtauneswerthe ch gewählten Morten Gölstteriſtet Na auc Me in der Eu 


erſifliren. Iſt Scheffel der Lyriker unter den na« ge { \ : T 
nice cen Pune e 15 et ſich uns in Rey⸗ eingezeichnete Figurenreihe) Reihenfolge zeiget, was die Religion 
mond der Epiker dar — und er weiß ſeinen Stoff jo vorzüglich verſchweiget; Wie Kanienchen, Schein und Rind, Schilokröt, 
knapp und beluſtigend zu formen, daß er niemals in die Fiſch u. Salamander, gar fo ähnli mit einander u. mit Huhn u. 
Lage zu kommen braucht, ein wenig zu druſeln, was bekanntlich Menſchen find.“ Aber wie ſoll man den vollſtändig verloren ge 
nach den Verſicherungen des ſeligen Horaz Te,ar zuweilen dem gangenen nnd von Häckel nur mit größter Sicherheit erſchloſſenen 
guten Homer‘ paſſirt fein ſollte. Urahnen im Wege des Humors beikommen? Unſer vielerfindungs⸗ 
„ Heer Häckel, der jenenſiſche Profeſſor, kann e als une 55 8 En 85 > . Yon 

i i igerte Prophet der Darwin'ſchen Lehren nämlich grade dieſe ſchoͤnſten Exemplare in feinen s 
der ins Unendliche geſteigerte Proph Darwin'ſch b Mir 92 00 ee e eee ee 


ten. Die Zurückführung gewiſſer vorhandener Arten auf eine 0 n 
fata Sin die jedoch verloren gegangen, beftie-ſeiner lieben Einwohnerſchatt verloren gegangen. Allein Noah⸗ 
Häckel iſt jo leicht nicht in Verlegenheit zu bringen. Ganz metho⸗ 


uſere conſequenten und phantaſtiſchen Anhänger der Lehre 
— ni ee ee Das Poftulat eines nach diejer diſch ſtutzt er die Reptilien, Schnabelthiere zu den Protamnides⸗ 
Richtung hin logiſch verfahrenden Denkens iſt vielmehr der Nach⸗ thieren und den Urjäugern zu, und als der liebe Gott dann ſich 

weis einer Urform als Stamm für alles organifhe Leben über- auf den Ararat hinabläßt, da „ſtellt ihm Noah zur Revue die 

baupt. Auf dem Boden des Tiefmeeres hat es nun Herr Häckel neue Ehrencompagnie. Es guckt Jehoda wohl her und hin, wie 

richtig ſchlummernd gefunden, dieſes Ur- Monur, von dem aus Räthſel geyt's ihm durch den Sinn; und endlich fragt bedenklich 

alles Leben ausgegangen. Dieſer Urſchleim, der von Huxley ent- er, was das für eino Bande wär': Da ſprach der Noah ſtolz: 

deckt, und von dem jenenſer Profeſſor Bathybios (zu deutſch Tief: „Berzeib', das iſt des Menſch⸗n Ahnenreih'.“ Der letzte Theil 
Lebeweſen) Häckelii benannt wurde, hat ſich nun freilich nach- des ſatiriſchen Epos entwickelt in launiger Weiſe, wenngleich nicht 

träglich als ein ganz harmloſer, ſchleimiger Gyponiederſchlag her⸗ geläugnet werden ſoll, daß ſich gerade hier einige übermäßige 
aus geſtellt, allein er bildet dennoch für Hädel den Ausgangspunkt Längen flörend geltend machen, die Folgen der Vererbung und 

Anpaſſung auf unſer gnegenmärtiges Menſchengeſchlecht, und in 


i igantiſchen C nſtruetion alles Lebenden von dem Ur-Mo- 
l ec g einer nach der Kinderfibel angeordneten Zuſammenſtellung find 


nur aus. Hierauf aber und auf dem ſogenannten „biogenetiſchen 5 f 
“rn Ige die Entwickelungsgeſchichte des einzelnen die Geſammtergebniſſe der Anthropogonie io leicht faßliche Sprüche 
ee Sie 12 f gebracht. „Es lehit die Anthropogonie, o Menſch, du biſt ein 


lichen Jadwidiums nichts Anderes ſein ſoll, als die Wie N 
Werd Ni ae Formreihe, welche die thieriſchen Vorfahren Affenvieh. — Wie hinterm Ypſilon das Z, der Menſch gleich 
deſſelben Organismus von den älteſten Zeiten des orga⸗ er A e Drum ſag ich ceterum censeo, das mit 
den en och ſo.“ 


niſchen Lebens an bis auf die Gegegenwart durchlaufen i 
haben, baut nun feinerleits unſer Humoriſt fein Epos von der fein Der Verfaſſer iſt feinem Vorſatze treu, unverbrüchlich treu 
geblieben, nämlich mit Lächeln die Wahrheit zu ſagen. Wer ſich 


ausgehädelten‘ Schoͤpfungslehre auf. Leider verbietet cc die 
Natur dieſes Aufſatzes, den Phantasmen Häckel's getreulich nach. oberflächlich an dem reizenden, niemals verletzenden Spotte Ger 
nüge fein laſſen will, der wird ſelbſt in der flüchtigen Lectüre 


zugehen; namentlich müſſen wir es uns verſagen, näher das herr 2 

lich eidechfenartige Uramniosthier zu beſchreiben, das als Binde einen Genuß finden; aber auch Dimjenigen wird das Büchlein 
glied zwiſchen unſeren Molch⸗ und Säugethier⸗Ahnen nur in dem eine große Freude bereiten, der, durch den Witz angeregt, bis zur 
Kopfe Häckel's cxiſtirt, aber auf deſſen wirkliches Daſein vor erſten Beſchäftigung mit den rein wiſſenſchafklichen Werken der 
Olim's Zeiten „mit der größten Sicherheit aus Thatſachen ber angedeuteten Art vorzudringen ſich entſchließen will. 
vergleichenden Anatomie und Ontogonie geſchloſſen werden kann. Vielleicht iſt es mir in den obigen Zeilen gelungen, unſere 
Auch auf den Urſäuger, das Promammal Häckel's müſſen wir freundlichen Leſer in den eizentlichen Sinn dieſes Humors einzu⸗ 
uns eben mit dieſem Hinweis begnügen, weil wir fonft vor lau · weihen. M. 3. 

ter Einleitungsworten gar nicht zu unſerm in Reimlein gebrach⸗ 
ten Häckelismus kommen möchten. Nur das müſſen wir hier noch 
einhalten, daß derartige ſcharfſinnige Thierconſtructionen nicht 
etwa ausſchließliches Eigenthum eines jo hochveranlagten, phanta · 


| Wiſſenſchaftlicher Humor. 


Von Jsidor Kastan. 


Unſere Leſer kennen unzweifelhaft jenes Kleinod literariſchen 


* 


r . 
———— — 
— 


Ver ſchieden es. 


— Die Krippe, das von Dr. Albu in Berlin begründete und 
geleitete Säuglingsaſyl, welches den Zweck bat, Säuglinge ſolcher armen 
Mütter, die gezwungen ſind, außer dem Hauſe zu arbeiten, tagsüber zu 
ernähren und zu verpflegen um ſie vor Verwahrloſung und früh⸗ 
zeitigem Tod zu ſchützen, iſt leider durch den Tod ſeines bisherigen 
Wohltbäters, des Herrn Jules Fonrobert, der für dieſen Zweck alljähr⸗ 
lich 4—5000 Ag opferte, an den Rand des Ruins gebracht, wenn nicht 
edel denkende Menſchen fchnell hellfend einſpringen. Wie groß die Noth 
in dieſer Beziehung ift, geht daraus hervor, daß die „Krippe“ allfähr⸗ 
lich 6—7000 Kinder bis zum dritten Lebensjabre verpflegl. Der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin haben bis jetzt einen Beitrag von 600 Me 
geſpendet, und ein Komitee hochangeſehener Männer der nördlichen 
Viertel iſt zu einem proviſoriſchen Komitee eines „Berliner Krippenver⸗ 
eins“ zuſammengetreten, der ſich am 20. d. M., Abends 7½ Uhr, im 
Rathhauſe zu konſtiuiren gedenkt. 885 

— Berliner Kunſtindurie im Auslande. Bei der Kon⸗ 
kurrenz für die Beleuchtungsgegenſtände der neuen großen Paſſage in 
Genua „Gallerie Mazzini“ bat ein deutſches und zwar ein Berliner 
Etabliſſement den Sieg über alle ausländiſchen Mitbewerber Davongetrae 
gen. Die Munizipalbehörde bat die Entwürfe der bekannten Kunſtin⸗ 
duſtriellen Schäfer und Hauſchner angenommen u. ihre ſofortige Ausfüh⸗ 5 
rung kontraktlich abgeſchloſſen. 5 

— Der Chef, Ingenieur der Kanalifation, Bauratb Hobrecht, 4 
hat ſich bereit erklärt, über die Kanaliſation Berlins ein Werk 4 
herauszugeben, das ſowohl für die ſtädtiſchen Behörden, als für 
andere Kommunal⸗Verwaltungen und die Techniker eine vollftäne 
ſoll aus Text und Atlas beftehen und ähnlich ausgeſtattet fein, 
wie das Werk von Wiebe über die Kanaliſation, und das Werk = 
von Veitmeher über die Waſſerverſorgung Berlins. Den Verlag 
will die Buchhandlung von Ernſt v. Korn übernehmen; die Pu⸗ 
blikation ſoll in einzelnen zwangloſen, aber ſchnell aufeinanderfol- 
genden Heften erfolgen. Auf den Antrag der Deputation für die 
Kanaliſationswerke hat der Magiſtrat ſich für die Annahme der 
Offerte des Bauraths Hobrecht ausgeſprochen. Derſelbe wird mit⸗ = 
hin in der nächſten Zeit bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Bewilligung der erforderlichen Geldmittel für die Beſchaffung 
der Platten beantragen. 2 

— In Bezug auf die Hoßbach'ſche Angelegenheit geht der 
„Ger-⸗Ztg.“ eine beachtenswerthe Mittheilung zu. Kurze Zeit vor 
der Sitzung, in welcher es ſich um die Beftätigung oder Verwer⸗ . 
fung der Wahl Hoßbachs handelte, wurde dem Gewählten unter 
der Hand mitgetheilt, es ſei an maßgebender Stelle nicht nur den 
Wunſch ausgeſprochen worden, die Wahl verworfen zu ſehen, fon 
dern ſogar darauf hingedeutet worden, daß die Disziplinirung des 
Lic. Hoßbach wegen ſeiner Probepredigt am Platze ſein dürfte. Letz⸗ 
terem wurde daher vorgeſchlagen, doch vor der Entſcheidung des 
Konfiftoriumd auf die Annahme der Wahl zu verzichten, da er 
hierdurch wohl ſtrengeren Maßregeln entgehen werde. Die Entgeg⸗ 
nung auf die Anmahnung ift dahin gegangen, daß Lic. Hoßbach 
ſofort verzichtet haben würde, wenn es ſich nur um ſeine Perſon 
handelte. So aber ſei hier einer der wichtigſten Grundfäge der 
evangeliſchen Glaubenslehre u. deren Freiheit in Frage geftellt wor⸗ 
den, und deshalb müſſe der Kampf ausgefochten werden. Frei. 
willig trete er nicht zurück. So kam es denn zu der Sitzung des 
Konſiſtoriums, in welcher fi nur eine einzige Stimme für Hoß⸗ 
bachs Beſtätigung erhob. 5 Hg 
Halb Menſch, halb Affe. Großes Aufſehen in medizi⸗ 
niſchen Kreiſen macht eine Mißgeburt, welche in dieſen Tagen die 
Frau des Arbeiters H. in der Haſenhaide zur Welt gebracht hat. 
Der Körper bis an die Halswirbel, alſo der ganze Theil unter 
dem Kopf ift voRftändig normal, der Kopf dagen gleicht an Aus⸗ 
ſehen und Schädelbildung vollſtändig demjenigen des Gorilla. Das 
bereits verſtorbene Geſchoͤpf iſt vurläuftg der koͤniglichen Ana» 
tomie übergeben, der präparirte Leichnam wird aber dann in den 
gelehrten mediziniſchen Geſellſchaften die Runde machen. f 

— Adelig und edel. Fräulein Marie v. Kramfla auf 
Muhrau, eine bochgeachtete Dame, von deren Mildthätigkeit bereits 
eine Anzahl gemeinnügiger Inſtitute Zeugniß ablegt, hat in dieſen 
Tagen der Provinz Schleſien ein Geſchenk von 80,000 Thaler 
(240,000 Mk.) mit der Beſtimmung überwieſen, daß die Erträge 
dieſes Kapitals zur Unterſtützung an folche Lehrerinnen verwendet 
werden, welche durch Krankheit oder in Folge unverſchuldeter u m. 
ſtände an ihrer Berufsthätigkeit gehindert find. a 

Schriftliche Ueberlieferungen der Indianer. | 

Kolonel G. Mallery veroffentlicht in den Bulletins des Geologi⸗ 
cal Survey der Vereinigten Staaten einen ſozenannten Kalender 
der Dakota⸗Indianer, welcher die Meinung widerlegt, daß die a 
Indianer ohne ſchriftliche Ueberlieferung eien. Dieſelbe iſt zwar e 
ärmlicher Art, aber immerhin eriftirt fie. Schwarze und rothe = 
Zeichen, wie die Indianer fie allgemein in ihrer Bilderſchrift an 
wenden (ein Biſam, eine Reihe Köpfe, tein Menſch mit lahmem 5 
Bein, ein geflecktes Pferd u. dgl.)! folgen in einer Spirallinie 7 
auf einer Fläche hintereinander. Jedes iſt nicht blos ein Zeichen 
für ein beftimmtes Ereigniß, ſondern immer auch ein Zeichen für 
das Jahr, in welchem daſſelbe ſtattfand. Aehnliche Kalender ſind 
mehrfach bei demſelben Stamme zu finden, einer ſoll bedeutend | 
weiter zurückgehen als dieſer hier, der in 71 Hieroglyphen die x 
Kriegszüge, Jagden, wunderbaren Ereigniſſe n. ſ. w. von eben jo. 
viel Fahren verzeichnet, x 

— Der „Navy Gazette“ entnehmen wir folgende Notizen 
über die Beſatzungen der engliſchen Kauffahrtei⸗Flotte: Der Ber 
jtand der Kauffahrtei- Flotte iſt heute ungefähr 25,000 Schiffe, mit 
Segel oder Dampf mit einer Geſammtbeſatzung von 200,000 
Matroſen. Der Tonnengebalt beträgt heutigen Tages 7,0000000 
I. Die mittleren Verluſtzahlen find, per Tag 6 Schiffe und 8 
Menſchenleben, für 2000 Schiffe und 3000 Menſchen. Doch iſt 
dieſer Verluſt an Menſchenleben weniger von Einfluß auf die 
große Menge von Vacanzen, welche vorhanden ſind, als Deſer⸗ 
tion, Sterbefälle und Austritt; aus letzteren Urſachen verliert die ? 
engliſche Kauffahrtei⸗Marine durchſchnittlich 16,000 Mann im 
Jahre. Eine Kommiſſion in Liverpool, aus Kaufleuten u. R 
dern beſtehend, hat ſich im Oktober 1874 dahin ausgeſprochen 
daß die Schulſchiffe und das Apprentice ship system jährlich 
7000 Mann geben, daß mithin immer noch nothwendig iſt, per 
Jahr 9000 Mann aus anderen Verhältniſſen zu rekrutiren, und 1 
müßte es daher Wunſch des Landes ſein, daß dieſem Uebelſtande 


dige Darſtellung der Kanaliſation Berlins enthalten ſoll. Daſſelbe 15 


— 


— 


Abhilfe geſchaffen werde. In der That gehört die großere An⸗ 
zahl der Matroſen der Handels⸗Marine fremden Nationalitäten 
an. Wenn dem Haufe der Gemeinen im Jahre 1875 die Vor 
lage gemacht worden iſt, daß aus 100 nur 10—11 fremden Na⸗ 
tionen angehörten, fo iſt dies ein Irrthum, weil nach dem Mer- 
cChand chipping Act von 1854 die Matroſen nicht zu Angaben 
ihrer Nation verpflichtet waren. Außerdem begriff dieſer Aet 
alle Leute, als Heizer, Maſchiniſten u. 93 
mit in ſich. In Wirklichkeit verhält es ſich fo, daß mindeſtens 
50 von Hundert Matroſen fremden Nationen angehören. Ein 
kleines Beiſpiel ſind die Dampfer der Peninsular and oriental 
Company, dieſelben haben 120 Mann Beſatzung, von wel⸗ 
cher 40 Matroſen find; von dieſen find 30 Mann Indier, 10 
Europäer und unter den letzteren 4 Mann Engländer. Es iſt 
konſtatitt, daß allein in der engliſchen Handels⸗Marine 9000 Rule 
ſche Finnländer dienen. Von den 25,000 engliſchen Schiffen 
find 1000 Stück, welche ausſchließlich von fremden Offizieren 
( Kapitaine und Steuerleute) und Mannſchaften beſetzt find. Es 
it darum nothwendig darauf hipzuweiſen, von welchen Folgen 
ſolche Zuſtände im Falle eines Krieges werden können. Die Be⸗ 
richte der Konſuln geben hierüber ſchon in Friedenszeiten den in⸗ 
tereſſanteſten Aufſchluß. Der Kontraſt engliſcher und franzöfifcher 
Kapitaine ſoll durchgängig ein ganz eminenter fein, und zwar zu 
Gunſten der franzöſiſchen Kapitaine, welche zum großen Theil 
Bildung und Umgangsformen vor den erſteren voraus haben. Der 
Amgang der engliſchen Konſule mit dieſen Leuten fol mit jedem 
Lage ſchwieriger werden, und drückt fi einer derſelben, der in 
einem der größeren Häfen ſtationirt iſt, in einem Bri fe folgen 


ANNONCHI-A 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Bauarbeiten für 
die Herſtellung einer neuen Hofmauer 
beim hieſigen Gymnaſium haben wir 
einen Submiſſionstermin auf 

Montag den 15. d. Mts. 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerer Regiſtratur feſtgeſetzt, wo⸗ 
ſelbſt der Koſt nanſchlag und die Be⸗ 
dingungen zur Einſicht liegen. 
2 Wir fordern Unternehmer auf, ihre 
Offerten verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion für die Herſtel⸗ 
lung einer Hofmauer“ bis zum obigen 
Termine gefälligſt in unſerer Regiſtra⸗ 
tur abzugeben. 

Thorn, den 12. Oktober 1877. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heute 
die Firma „W. Paſtor“ Nr. 413 ge⸗ 
löſcht. 

Thorn, den 6. Oktober 1877. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die Firma „Michaelis Aronſohn 


v. Misistra, Achaja 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Das Puch der Liebe. 


Treuer Rathgeber für junge Eheleute, 
von Dr. Becker, 15. Aufl, verſendet 
gegen Einſendung von 1 Mark in 
Briefmarken franco und ſicher verpackt 
R. Jacobs Buchhandlung in Magdeburg 
n 


Hnauer's 
Kräuter-Magen-- Bitter, 
bewährt sich b. Schwächezustän 
den des Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
Gedärmeverschleimung, Blutan 


— — 


Flasche kostet 80 Pf. bei Hein- 
rich Netz in Thorn. 


12 — 1 
Weintrauben 
empfiehlt, wie im vorigen Jahre, ſorg⸗ 
fällig ausgeſchnitten, zur Kur und 
Tafel und verſendet die 10 Pfund⸗ 
Kiſte franco gegen Einſendung von 3 
50 4 durch Poſtanweiſung oder 
gegen Nachnahme. 

Grünberg i. Schleſ. Albert Bayer. 8 
Ein noch gut erhaltener Gurt für 
einen freiwilligen 


Jener wehr mann 


von 


BREMEN 


nach Newyork: 
jeden Sonnabend. 


1.Caj 500. Il Gaj 300 


— . !.v(——— 


NAHME 


In Thorn werden Aufträge für obiges Institut entgegengenommen von Herrn Ernst Lambeck. 


—e—m — 


u Thorn iſt heute in unſerem Fit ir en une; 
enregifter gelsſat. katholiſches Pracht: Lieferungs- Werk: 
Thorn, den 4. Oktober 1877. A: 


Die Denkmale 
des riſtlichen und des heidni 
in Work und Pild. 


Von P. Albert Kuhn, 0. 8. B. 
Profeſſor der Aejiheti und klaſſiſchen Literatur. 
Mit 690 Ilucratlonen und 4 Einſchaltbildern reich illuſtrirt. 
A Vollſtändig 480 Seiten in gr. 40. oder in 20 Lieferungen zu 24 Seiten. 
Preis per Lieferung à 80 Pfennig oder 1 Ir. — 
Als Prämie gratis ein neues prachtvolles Oelfarbendruckbild 
„Maria von den Engeln“ 


70 Centimeter hoch und 51 Centimeter breit. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
In Thorn durch die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Norddeutscher Lloyd. 
Ditecte Deutſche VoRdampfr@irfahrt 


17. Oktober. 31. Oktober 


, Zwiſchendeck 120 Zbwiſchendeck 120 Ar 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 

Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiien für die Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für jede andere Linie zwiſchen Europa und 
Amerika ſind bevollmächtigt 

Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 

Nähere Auskunft ertheilt der Agent 


dermaßen aus: „Man hat täglich über Mordverſuche, Meſſer⸗ 
Affairen, Revolten, Diebſtähle und Derſertion zu verhandeln.“ 
Der Artikel geht ferner noch auf den Schiffbau ein, welcher in 
England lediglich für dieſe friedlichen Verhältniſſe betrieben würde, 
während Amerika z. B. ſeine Dampfer zum großen Theile armi⸗ 
rungsfähig baute, damit fie gelegenlich leichte Kriegsſchiffe, Kreuzer 
u. ſ. w. ſich vielleicht ſelbſt vertheidigen könnten Dieſer Punkt 
wird durch Anführung einiger Zahlen bekräftigt, England braucht 
allein zur Erhaltung der Bevölkerungen jährlich einen Import 
von 1,000,000 Tonnen Getreide, und find zu ſolchem Trans 
portweſen allein 6000 Schiffe mit 40,000 Matroſen nothwendig. Aus 
all' dieſem möge erhellen, ſagt der Artikel weiter, daß der Zuſtand 
der engliſchen Kauffahrtei⸗Flotte ein wenig guter iſt, und daß es 
unbedingt nothwendig wird, überall, wo es nur immer moͤglich 
iſt, der Ausbildung von jungen Leuten für die Kauffahrtei⸗Marine, 
ſei es durch Schulſchiffe, oder irgend welche andere Einrichtung 
jeden und allen Vorſchub zu leiſten, und wenn dies auch zu ganz 
außerordentlichen Koſten in den erſten Jahren führen würde. 

— Ueber die Eröffnung der neuen franzöſiſchen Weinkelle⸗ 
rei: Aux caves de France bringt die B. M. Z. folgenden launigen 
Bericht, der wohl auch hier manchen Leſer intereſſiren dürfte: 
„Mit Kanonen und Mitrailleuſen haben uns die Franzoſen glüd- 
licherweiſe nicht beſiegen können; nun find fie uns mit Flaſchen⸗ 
batterien auf den Hals reſp. an die Kehle gerückt und wir müſ⸗ 
ſen uns ihre Invaſion, ihren Triumpheinzug in Berlin mit Ver⸗ 
gnügen gefallen laſſen. Sonnabend Abend war großes Probe- 
und Viktoriaſchießen aus den Flaſchenbatterien der neu eingerich⸗ 
teten Weinkellereien im Haufe Jeruſalemerſtraße 48 und man 


für ſämmtlche 
zu gleichen Preiſen wie bei 
Zeitungs Expeditionen 

ohne Porto und Speſen in 


Zeitungen 
Deutſchlands und des Auslandes 


Aunoncen⸗Expdition von 


*** — rr nn Se 


kann nur fagen, daß dabei brillante Treffer erzielt wurden. In 
der Breſche ſtanden die humor⸗ und weinkundigen Vertreter der 
Preſſe, um den erſten Anſturm der franzöſiſchen Invaſion anszu⸗ 
halten. Neben dem in Feder und Zunge gleich witzigen Redac⸗ 
teur der Berliner Montagszeitung, Schmidt⸗Cabanis, tauchte das 
melancholiſch⸗vergnügte Geſicht des bekannten Poſſendichters: Wil⸗ 
ken auf; ferner ſah man Wackernagel von der „Nattonalzeitung“ 
Roſenberg und Wolf von der „RBoft* Schweinberg von der 
„Norddeuſchen Allgemeinen Zeitung,“ Dr. Behrendt nebſt Stab, 
vom „Berliner Tageblatt,“ Littauer von „Ulk“ den länder-und 
ſtädtekundigen“ Ludwig Pietſch von der „Voſſiſchen Zeitung.“ 
Hans Herrig von der „Schleſiſchen Preſſe,“ Dr. Jacobi von der 
„Elberfelder Zeitung,“ Goldberg von der „Frankfurter Zeitung“ 
Dr. Kaſtan vom „Frankfurter Journal,“ Albin Rheiniſch von der 
„Deutſchen Union,“ Muſikdirektor Truhn, Freyſtadt vom „Berli⸗ 
ner Actionär,“ George Davidſohn vom Boͤrſen⸗Courier,“ Clerieus, 
Keßler u. ſ. w wie fie alle heißen, die ſich von der Preßzunft 
verſammelt halten, um ein gerecht Uitheil und Gericht über die 
franzöfiſchen Traubenblutfremdlinge zu halten, die in ſchmucklo⸗ 
ſem Liter- u. Halblitergewand aufmarſchirt waren, um ſich auf die 
Probe ſtellen zu laſſen. Und die Probe war gut! Mit heimlicher 
Genugthuung konnte Mr. Eſſautier, der liebeswürdige Korreſpon⸗ 
dent des Parifer „Moniteur univerfel” den Sieg verzeichnen, den 
ſeine landsmänniſchen Weine in dem neuen Lokale „Aux caves 
de France.“ da ſie ohne Falſch in natürlicher Friſche und Rein⸗ 
beit auftraten, errungen haben.“ 


Rudolf Mosse 


Cenkralbureau: Berlin S- 


den 


ſelbſt, 


der 


Griechische Weine! 


Unterzeichnete Firma beschäftigt sich mit deren Import. 
ben sind von vorzüglicher Güte und grosser Schönheit 
Bekanntwerden zu erleichtern, versende für Mk. 17,50 incl. Flaschen, 
Kiste und Verpackung 1 Probekistehen mit 12 ganzen Flaschen 
in 10 Sorten: „Korinther v. Korinth, Elia, Kalliste, Vino 
di Baceo, Vino Santo und Vino Rosé v. Santorin, Malvasier 


Diesel- 
Um deren 


Malv, weiss und roth v. Patras.“ 


Absolute Garantie für Reinheit und Echtheit. Preisbro- 
chure auf Wunsch franco. 


J. F. MENZER, Weingrosshandlung Neckargemünd. 


A Verlage von Gebr. C. & N. Benziger 


in Einſiedeln (Schweiz) 


erſcheint ein neues 


2 


0 0 N 
CME 
0 = .. N 


ſchwer nur 5 


nac 


AMERIKA, 


nach New-Orleans: 
14. November. 
Cajüte 630 Ar 

Zwiſchendeck 150 Ar 


— 


nach Baltimore: 
marinirt in 
höchſt delikat, 
weckend, pro 


9 Pfd. 


Cajüte 400 Ar 
empfehlen. 


Carl Spiller in Thorn. 


5 in billig zu verkaufen Bäckerſtraße Nr. 
240. 1 Treppe nach vorn. 
Ein Harmonium verkauft billig 
C. Pietrykowski, Thorn. 


| Culmerſtraße 320 
Künstl. Zähne u. Gebisse, 


auch heilt und plombirt kranke Zähne 


© 


Lehmlagers, bin ich 


Meine ea ½ Meile vom Bahn⸗ 5 

hof Thorn in der Nähe der neu | Arbeiter 

erbauenden Feſtungswerke belegene Zie⸗ | 

gelei, ſowohl beſten als ergiebigften ‚Ihmeiden werden geſucht. 

Willens unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
J. A. Fenski. 


Einem hochgeebrten 
zeige, daß ich vom 20. d. 


Galanterie-, Kurz⸗ 


unter der Firma 


Julius Gembicki BE 


eröffnen werde. 


Neuen erſten diesjährigen 


® 
& 
Caviar, 
ar) 575 1 pr. Pfd. 
M. „ia Tönnchen von 2, 3, 
ſcken Bom 5, 10 bis 90 Pfd. bei Abnahme von 
10 Pfd. an 10 pCt. Rabatt. 


Delikateß⸗Kräuter⸗ 
Heringe, 


matinitt in einer von mir neu erfun 
denen pikanten, angenebm ſchmeckenden 
Sauce, allen Haus. und Gaſtwirth⸗ 
ſchaften, Reſtaufationen, Delikateſſen. 
Handlungen, beſonders aber allen Fein⸗ 
ſchmeckern, da dieſelben den Magen er⸗ 
friſchen und den Apetit ungemein an⸗ 
regen, ſehr zu empfehlen; per Faß 80 
bis 100 Stück enthaltend, ea. 


Aisländiſche 
Fiſchroulade, 


ſchwer, nur 4 Mark 50 Pf., 
namentlich den Herren Wirthen zu 


Verſendet unter 
Cinfendung, zoll⸗ und portofrei 
Jedem ins Haus geliefert 


H. Breitrück 
Hamburg, Baitelſtr. 89. 
NB. Agenten werden geſucht. 


Vorläufige Anzeige. 


Publikum der Stadt und Umgegend die ergebene An⸗ 
Mts an, in der Eulmerſtr. No. 305, ein 


u. Weißwaaren-Geſchäft 


Einſtweilen befindet ſich mein Lager in 


Hemplers Hötel, Zimmer Nr. 1 


und empfehle ich hiermit den geehrten Kunden nachſtebende Artikel: 
ſämmtliche Zathaten zu Kleidern, als: 
großer Auswahl, ferner: 
Strickwolle in beſter Qualität; außerdem empfehle ich jämmtliche in mein 
Fach ſchlagende Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 
Stets gute Waare, wie reelle Bedienung verſichernd zeichne 


Galous, Franzen und Knöpfe in 
Kragen, Stulpen, Cravatten, ſeidene Tücher, 


= Hochachtungsvoll. = 
Julius Gempbicki, 


conſtruirten Strohſchüttler mit 
nur wenig mehr als die früheren 


Nähere Auskunft ertheilt auf brief. Anfrage 
Moritz Weilj UN, Masch.-Fabr. Frankfurt a. Main. 


Agenten erwünfcht. 


Prof, Dr. Schäfer’s 
Universalthee gegen 
Gicht, Hämorrhoiden 
und 


Magenkrämpfe 
verordnet 
Dr. med Müller, 
Frankfurt a. M. 
Friedensstr. 5. 
Kurprospect 10 Pf. 


Feinſte 


Russ: Thee I. Qualität 
5 A pro Pfd. 2,60 Ar pro ½ Pfd. 
in Packeten. Bei Entnahme von 5 
Pfd. 4 Ar 60 & pro Pfd. 

Heffter & Gajemsky, 
Brückenſtraße Nro. 27. 
dau obigen Preiſen auch zu ha⸗ 
9 Pfd.] den in Tarrey’s Conditorei. 


Pianinos 
aus den renommirteſten Fabriken Berlins 
nach der neuſten Conſtruction gearbeitet, 
habe ſtets in großer Auswahl und zu 
ſehr ſoliden Preiſen vorräthig. 
den feinſten Gewürzen] Auch habe ſtets gebrauchte Pianinos 
piquant 10 Appetit 5 8 Flügel an er inski 
a von 1 Zezypinski 
Saß 40 Portionen, Deitigehelnitn 76. { 


Magd. Sauerkohl 


bei Carl Sp ler. 


Eine Wohnung vom 1. April zu ver⸗ 
miethen in der Altſtädtiſchen Apo⸗ 
theke. r J. 


Mark. 
Neue 


Nachnahme 


oder 


Mentz. S 


dre ſen jeder 


9 


zum Faſchinenhauen und Bandſtock⸗ 


H. Laudetzke. 
Ein Familien Wohnung und einige 


1 Für mein Getreide- und 
Saaten⸗Geſchäft ſuche von 
ſogleich einen jungen Mann. 

S. Reich, Biſchofe werder. 


Art 


aller Länder, Bezugs⸗ und Abs 
ſatzquellen billig durch Andr. 


Brückenſtr. 39, Schneider. 


I mbl. Wohn. zu drm. Bäckerſtt 214. Imiethen Arab rtr. Nr 1323. 


fein möbl. Zimmer find zu ver⸗ 


Altadt 253 verm. 1 freundliche 
Wohnung Lehrer O. Wunsch. 


Krauſe, Adreſſen⸗Archiv und Bis 
bliothet, Berlin NO. 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


